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Thronrede im Landtage. 


Telegramm · 


Berlin, 11. Jan. Heute Mittags 12 Uhr Be 

Im Meiden Sen der denne e anbenten 
t folgenber, vom 

pac pilates perlejenen Thronrede et- 
pt he eble und geehrte Kerren von beiden 
Häuſern des Landtages! i 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich 
beauftragt, den Landtag der Monarchie in aller höchſt⸗ 
ihrem Namen ju eröffnen. 

die Finanzlage des Staates hat fic) feit der 
letzten Tagung, namentlich in Folge der an- 
haltenden Steigerung der Erträgniſſe aus den 
meisten Staats betrieben, fortgeſetzt günſtig geſtaltet. 
Das am 1. April v. J. abgeſchloſſene Rechnungsjahr hat 
einen höheren Ueberſchuß als das Vorjahr ergeben. — 
Ebenſo kann für das laufende Rechnungsſahr ein er · 
heblicher Ueberſchuß, wenn auch nach den bisherigen 
Schätzungen nicht in gleicher Höhe, erwartet werden. 
Der Staatshaushaltsetat für 1898/99 hält in Einnahme 
und Ausgabe das Gleichgewicht. Die geſteigerten Ein- 
nahmen haben es geftattet, für faft alle Bweige der 
Staatsverwaltung Mehraufwendungen in größerem 
Umfange in Ausſicht zu nehmen. Bei reichlicher Be- 
meſſung der Mittel ¿ur Deckung dauernder Ausgaben 
haben insbeſondere die einmaligen und außerordentlichen 
öffentlichen Bedürfniſſe eine weilgehende Berückſichtigung 

önnen. j 

3 2 alsbald zugehende Entwurf eines 1 
betreffend den Staatshaushalt wird die geſe 
Zeftftellung von Grundſätzen für die Deren 
Führung und Controle des Staatshaushalts igh ll 
Der Entwurf fteht überall auf bem Boden de 


fafiungsmafigen Rectszuftandes ; er beabſichtigt im 


weſenklichen Grundsätze jufammenjufaffen und aue zu“ 


i i i tung der 
die ſchon feither bei der Derma l 

d Ausgaben des Staates theils im 
theils in that- 


geſtalten, 
Einnahmen un N 

(uß an Derwaltungsvorſchriften, 
e uebung befolgt, in einzelnen ses = 
bereits mit dem Landtage vereinbart wor 185 oa 
Die geſetzliche Feftleguns dieſer Grundfähe wird daf 
dienen, die Sicherheit und Gleichmäßigkeit ihrer Hand- 
habung zu gewährleiſten und mehrfach hervorgetretene 
zweifel und Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

Nach den bisherigen Erfahrungen ſtehen die durch 
die Stellung der Amiscautionen dem Staate er · 
wachſenden Vortheile nicht im richtigen Derhältniſſe qu 
den Koſten und Weiterungen ihrer Derwaltung und 
den wirthſchaftlichen Caften, die dadurch den Beamten 
auferlegt werden; es ſoll daher die vehufs Sicherung 
der Anſprüche des Staates beſtehende Verpflichtung der 
Beamten ¿ur Stellung von Cautionen im Wege des 
Gefehes allgemein aufgehoben und damit eine erheb- 
liche Erleichterung der betreffenden Beamtenhiafjen 
herbeigeführt werden. 

Ihre verfaſſungsmäßige Mitwirkung wird ju einer 
Neuregelung und Verdeſſerung des Dienſteinkom- 
mens der Geiſtlichen beider Conſeſſionen in Anſpruch 
genommen werden, welche nicht ohne Bereititellung 
weiterer ftaatlicher Mittel zu erreichen tf. 

Die Stellung der Privatdocenten an den Univerfi- 
täten entbehrt zur Zeit der gleichmäßigen und yum 
Theil überhaupt einer ausreichenden rechtlichen Grund · 
lage, ſo daß eine geſetzliche Regelung dieſer Derhältniſſe 
angezeigt erſcheint. 


Feuilleton. 
Oper. 

bekanntlich das am beſten, was 
een Zum ganzen geiftigen und 
körperlichen Naturell eines Künſtlers kann die 
eine Aufgabe in voller Harmonie, 20 andere in 
vollem Gegenſatz ftehen, und im Zei * Bie. 
Woche wird er jene löſen und Diele ee eblen, 
wenn fie ihm durch die Umftände ee > 
oder Gelbjtverkennung ihn dazu beſti bg en 
Ebenſo — und dieſer Fall liegt mit 5 di 1 
Aufführung der Oper „das goldene a 8 só 
Ignaz Brüll vor im Gegenſatz zu den letzten A 10 
Aufführungen hierſelbſt — kann einem ga 118 
Enjemble eine Aufgabe widerſprechen, 110 
andere entſprechen. In jenem Zalle wir 
unter Umftänden ein völliges Mihlingen, n 
dieſem ein volles oder beinahe voll:s Gelingen 
eintreten. Daß dem einzelnen Künſtler dabei noch 
die Dispoſition, in der er ſich gerade heute be- 
findet, hinderlich oder beſonders för derlich ſein 
kann, verfteht ſich von ſeldſt. Auf dieſem gar, 
nicht ungewöhnlichen Wege entítepen ftarke 
Gegensätze zwiſchen zeitlich nahe bei einander 
liegenden Leiftungen deſſelben Künſtlers, deſſelben 
Enfembles, und dieſem entsprechend eben ſolche 
Segenſätze in der Kritik. Diefe werden dem 
Kritiker dann, wohlmeinend oder anders, gern 
als Widersprüche gegen fic ſelbſt aus- 
gelegt, mit Unterſchiebung von ſchönen oder 
unſchönen Motiven, mag nun die „böſe 


Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetſes, 


. Damiser ame“ erldeint g 
Die en 4 und Hausfreun 
Botenfrauen 2, 


ean 
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ihrer Folgen, 
Ihnen unterbreitet werden. Zur dauernden Sicherung 


— 


Förderung der Rleinbahnen und Berbefferung der 
Wohnungsverhältniſſe ſtändiger Arbeiter und unterer 
Beamten wird Ihnen auch in dtejer Tagung ein Bejeh- 
entwurf vorgelegt werden. 

Die erfreuliche, insbefondere ell Errichtung der 
Centralgeneſſenſchaftskaſſe in raſchem Zortſchreiten 
befindliche Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſene 
macht eine nochmalige Urhdhung des Brundhapitals 
ber Aaffe erforderlich. dieſe fol hierdurch in den 
Stand geſetzt werden, noch mehr als bisher den An- 
ſprüchen der ſich ununterbrochen vermehrenden mirth- 
schaftlichen Organifationen der Mittelklaſſen in Stadt 
und Land ju genügen, 

Zur Fortführung des Anfledelungswerhes in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen wird eine Erhöhung 
der durch Geſetz vom 26 April 1886 bewilligten Mittel 
beabſichtigt. Ein darauf bezüglicher Geſetentwurſ wird 
Ihnen unvermeilt zugehen. 

Zn großen Theilen der Provini Weſtfalen und 
einiger angrenzender rheiniſcher Kreiſe entipricht die 
Einführung eines unmittelbaren geſetlichen Anerben- 
rechts den Rechtsanſchauungen, Erbgemwohnpeiten und 
wirthſchaftlichen Bedürfniffen der Bevölkerung. Es ift 
deshalb eine Ausdehnung bes geſetzlichen Anerbenrechts 
auf diefe Gebiete in Ausficht genommen. 

Die durch Hochwaſſer in verſchiedenen Theilen bes 
Landes letzthin herbeigeführten behlogenswerthen Der- 
heerungen haben bas landesväterliche Her; Seiner 
Majeftat des Kaiſers und Königs tief bewegt. Die 
Staatsregierung hat die zur Linderung der erſten Noth 
und behufs Ausführung der unaufichiebbaren Her⸗ 
flellungsarbeiten nothwendigen Maßnahmen ungeläumt 
getroffen und die logleich erforderlichen Mittel, in 
Vorausſetzung der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des 
Landtages, flüſſig gemacht. Nachdem es hierdurch und mit 
Hilfe der aus allen Theilen Deutſchlands eingegangenen 
überaus dankenswerthen reichen Spenden gelungen iſt. dem 
dringendſten Bedürfniß vorläufig abjubelfen, bedarf 
es nunmehr noch der Bereititellung. weiterer dffent- 
licher Mittel ¡ur Befeitigung der Derheerungen und 
Ein bezügliher Geſehentwurf wird 


der betreffenden Landestheile gegen Ueberſchwem ⸗ 
mungsgefahren ſind Erörterungen eingeleitet, weiche 
die Regulirung der in Betracht kommenden Slußläufe 
deren planmäßige Unterhaltung, fowte fonftige. eine 


geregelte Waſſerabführung erleichternd: Einrichtungen 


bezwecken, 

Meine Kerren! Wichtige Aufgaben harren der 
eöſung. Die Regierung Seiner Majeftát rechnet babel 
auf Ihre verſtändnißvolle, patriotiſche Unterſtützung. 
Möge die gemeinſame Arbeit auch in diefer letzten 
Tagung Ergebniſſe zetligen, die dem Doterlande qu 
dauerndem Segen gereihen! Auf Befehl Geiner Maje- 
ftät des Kaiſers und Königs erkläre ich den Landtag 
der Monarchie für eröffnet. 


8 lediglich 

Der Inhalt der Thronrede entſpricht 
den e ſchon darüber. bekannt ewe ene 
Mittheilungen, wie wir ſie im heutigen 1 
blaite an leitender Stelle juſammengefaßt haben. 
A ee 


Telegramme. 
Berlin 11 Jan. der „Frankf, 31g.“ wird 


aus Konſtantinopel gefdrieben: der Sultan 
hat ein geheimes Jrade erlaſſen, in welchem es 
heißt: der Gultan, weicher im Volk ein feftes 
vertrauen auf die Uneigennützigkelt Der politik 
der deutſchen Regierung vorausſetzt, erwartet 
von ſeiner Umgebung. daß fie allen Berdächtigungen 
gegen die deuiſche Politik enigegentreten werde. 
Der Zweck dieſer Derdádtigung tel nur die 


oder die „ſchöne“ Kritik vorangegangen feina 
Nun: in der Ausübung dieſes angenehm ate 
ſchneidigen Berufes konnte man geſtern wieder 
aufathmen von der Tortur, böſes Blut 1 
zu müſſen, mobei dem Ganzen noch der biquini 
zu Hilfe kam, daß ein an ſich anſprechende 
ſiebenswürdiges Werk in guter Aufführung 
immer mehr gefällt, als ein noch fo erhabenes, 
felbft in ebenſo guter Aufführung, Es zeigte 
ſich wieder, daß das natürliche Gebiel der 
hleinen Theater wobei natürlich auch 
die Größe des Bühnenraums mitjprihi — 
die Gpieloper iſt, während die große Oper ton 
immer nach verſchiedenen Richtungen die Ueber · 
bietung einzelner Kräfte oder eine unzulänglich. 
keit des Enſembles fühlbar machen wird — die 
große Oper ift in dieſem Falle die durch die Um, 
ſtände aufgedrungene ohne Vergleich miflimere 
Aufgabe. Es früge ſich, ob nicht mehr Derſuche 
lohnen würden, gan; alte Opern wie „Baſtien 
und Baſtienne“ des Wunderknaben Mozart aus- 
jugraben, das geftern dem „Goldenen Kreuz“ 
voraufging — etwa eine Oper von 3. Ad. Hiller 
(fiehe den Artikel vom 9. d. Mis.). In der fo viel- 
fach fein träumeriſchen Mufih des Actes wirkte 
der Frauenchor recht angenehm. Die olelfadien 
Reize und muſikaliſchen Gmónheiten des Werkes 
zu beſchreiben, fehlt der Raum. — Die Wieder- 
holungen werden fie wie geftern erfihtlih machen, 
Sana) Brülls „Goldenes Areuy” iſt in der Thal 
eine der ſehr feltenen in Bejug auf das Sujet 
änzlich gelungenen Derbindungen von Worl und 
Lon, von drama und Mufik, Dem Texi ift 
abgeleben von feiner boden ſittlichen Schonbeit 
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hal eine 


Dienstag, 11. Januar. 


zwiſchen Deutſchland und der Türkel beſtehenden 
ausgezeichneten Beziehungen zu trüben. 

— Wie die „Kieler 313.“ mittheilt, werden in 
dieſem Sommer keine Kaiſermanöver mit der 
Flotte ftattfinden. Die Kal ſervach! „Hohenzollern“ 
bat Befehl erhalten, ſich im Mai und Juni im 
Mittelmeer aufzuhalten und dort zur Derfügung 
des Kaiſers zu ſtehen (wahrſcheinlich zur Fahrt 
nach Paláftina). 

— Ein deutiher Volhshochſchulverein ih 
geſtern in einer hier im Nathhaus abgehaltenen 
Búrgerverlammiung gegründet worden. 

— Polniſche Blätter erklären, die polniſche 
Reichstagsfraction habe bezüglich der Flotten- 
vorlage noch garnichts beſchloſſen. Das polniſche 
Hauptorgan „Diennik Posnanski” tritt dagegen 
ein, daß die polniſche Zraction ſich für die 
Marinevorlage erkläre. 

— In Poſen hat fi geſtern eine Spiritus - 
verwerthungsgenoſſenſchaft für die Provinz Pojen 
conftituirt, 84 Mitglieder find derſelben bereits 
beigetreten. 


Kopialne bei Jitſchin wird gemeldet, daß auf 
dem dortigen Friedhof alle Srabſtätten und 
Denkmäler mit deutſchen Inſchriſten, darunter 
auch die Gruft der gräflichen Familie Schlick. 
gerftéet und verunehrt wurden. Gral Schlick 
Belohnung für die Enideckung der 
Thäter ausgeschrieben. 

Paris, 11. Jan. Die als vom Generalftabe 
injpiriet geltenden Organe melden, es fel un ⸗ 
zweifelhaft, daß Oberft Picquart vor das 
Disciplinargericht geflelli und entlafjen wird. 
Das Urtheil im Prozeß Efterhayg wird wahr⸗ 
Iheinlih heute Nach! gefällt, 


London, 11. Jan. Das Reuter' ide Bureau 

dei aus Hongkong von geftern, 
glaubwürdigen Nachrichten ein Mebereinhommen 
zwiſchen England und Rußland hinſichtlich 
Koreas getroffen ſei. Das engliſche Geſchwader 
hebrte in Soige deſſen nach Hongkong zurück mit 


Ausnahme dee Areujers „Powerful“ 


Glasgow. 11 Jan. Eine große Anzahl von 
Maſchinenbauarbeitern hal heute die Wieder 
einſtellung beantragt 

Palermo, 11 Jan der Prin; und die Prin- 
sejfin von Neapel find geſtern in Begleitung des 
Miniſters Brin und eines glänzenden Gefolges 
— an Bord der „Zrinacria”, escorlirt vom 
„Cepanto“ und „Dogali“, hier eingetroffen, um 
an der 50 jährigen Jubelfeier der ſicilianiſchen 
Revoiutton Theil zu nehmen. Das Prinzenpaar 


ich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
d.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bet Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 M., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Nu. Inſerate kojten für die ſiebengeſpaltene 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 pf Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Drigina 


Abend-Ausache. 


~ 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


öſtlichen Provinzen. Berliner Bureau. Amt IV. Rr. 387, 


Ipreifen. 


Prag, 11, Jan. Aus dem ticheciihen Orte 


daß nach 


wurde vom Miniſter Gallo und den Dertretern | 


der Behörden empfangen und von der überaus 
zahlreich jujammengejtrómien Bevölkerung mit 
Begeiſterung begrüßt. Ebenfo wurde Crispi, der 
ſpäter eintraf, mit großem Jubel empfangen. 
Als das Kronprinzenpaar mit Crispi auf dem 
Balkon des königlichen Schloſſes erſchien, brachte 
das Volk großartige Ovationen dar 

Capftadt, 11. Jan. Die Ausſichten im Bajuto- 
land find ernſt. Die Urſachen für die dortigen 
Unruhen liegen in der Weigerung des Haupt. 
lings Maſupha, feinen Sohn den Behörden aus- 
juliefern, damit derſelbe fic) gegen die Befchuldi- 


nirgends ein unvernünftiger Zug nachzuweiſen, 
das Gujel nach allen Seiten gefällig und von 
den ſchönſten Motiven geiragen, unter denen 
hohe Schweſterliebe eines iſt, das die Dichter 
ſelten zu behandeln wagen. Ihnen ſind die böſen 
Ausnahmen von der normalen NMenſchlichkeit 
allermeiſt intereffanter, wodurch es recht zweifel 


haft wird, od ihre Dichtungen „dem Zeitalter 
einen Spiegel“ vorhalten, der kein Hohl- 
Ipiegel oder dergleichen if. und indem die 


Muſih yu Brülls Oper überall melodiſch wohl- 
ihuend und ehnthmiſch intereſſant, auch dem 
wechſelnden Charakter der Situationen und dabei 
dem Localcharakter des (franzöſiſchen) Schauplatzes 
angemeſſen iſt, iff das „Goldene Kreuz faft das 
Jdeal einer Oper, und principiell kann man dieſes 


e 2 — — e e ͤ U 


Werk [o nennen, wenn es auch ein Epigonenwerk | 


ft, Außerdem ift fie eine höchſt gelungene Berbin- | 


dung deutſcher und franzöſiſcher mufihalifdjer 
Eigenſchaften, nur daß zuletzt die Aurzathmigkeit 
dec franzöſiſcen Ronthmen das Maß des mög- 
lichen Gefallens daran exſchöpft. deutſch iſt daran 
die gediegene Arbeit — die Ouverture nur iſt 
elwas länglich. 

In den Hauptpartien 
Gjiromatha als Gontran, 
die hochherſſge Schweſter Thereſe, Herr 
Nogorſch als Bombarbon. Herr Szirowatka 
traf den volksthümlichen Ton der beiden großen 
Lieder des Gontran und glänzte auch in den 
ſchönen Enlembles der Soliſten mit [einer wunder ⸗ 
chönen Stimme; er erntete damit reichſten Bel- 
all, In Spiel und Profa führte er die Partie 
auch finngemäß durch, bis auf ein zu leichtes 


fungirten Serr 
Sri, Richter als 


gung eines thätlichen Anfalls und der Flucht aus 
einem Gefängniß des Oranje-Freiſtaates ver- 
antworte. 


Zanzibar, 11. Zan. Hier eingegangene Briefe 
des Majors Macdonald aus Ujoga vom 
14. Dezember melden von einem Gefechte, in 
welchem der Lieutenant Macdonald, ein Bruder 
des Majors Macdonald, und der Miſſionar 
Pilkingion fielen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 11. Januar. 


Die „Politik der Sammlung“ im 
Abgeordnetenhauſe. 

In einer Betrachtung über die Eröffnung der 
Candtagsſeſſion ſchreibt das officielle Organ der 
Nationalliberalen, die „Natlib. Corr.“ : 

Ob die „Politik der Sammlung“ ſich fruchtbar 
ermeljen wird, hängt nicht zum wenigsten davon 
ab, ob in der kommenden Seſſion nachgeholt 
wird. was in der letzten verſäumt worden: da 
die Ausſchreitungen der Agraragitation nicht mehr 
duldſam überhört werden, ſondern auch nach 
dieſer Richtung klipp und klar verlangt wird. 
ſich ungmeideutig auf den Boden des Ausgleichs 
der mirtpfchaftliben Intereſſen zu ſtellen. Die 
„politik der Sammlung“ bleibt ſonſt eine Jllu- 
fion, die allenfalls von extremagrariſcher Seite 
dazu ausgenutzt wird, nationalgeſinnte, gemäßigt 
liberale Wahlkreiſe in die Hände von allen poli- 
tiſcen Grundſätzen freier Politiker hinüberzu- 
ſpielen. Und das giebt doppelt zur Sorge Anlaß, 
wo die letztverfloſſene Geffion die große Befane 
offenbart hat, wenn die vereinigte Rechte allein 
ausschlaggebend wäre. Und bier fieht man ſchon 
die Ausſicht eröffnet, mit Hilfe einer ihr will⸗ 
fábrig ſich zur Verfügung fiellenden Agıtalion, 
foviel bisher liberale Mandate ju gewinnen. um 
in der preußliſchen Volksvertretung fur die nächſten 
fünf Jahre den Liberalismus einflußios ju 
machen. 


Unbequeme Folgen. 


Die ſächſiſchen Nationalliberalen haben now 
lange nachdem das allgemeine conjervatio- 
nationalliberale Wahlcartell von 1887 fic) auf- 
gelöft hatte, an dem Wahlbündniß mit den Con- 
fervativen feſtgehalten und find auch in einigen 
Wahlkreiſen für die nächſten Reichstagswahlen 
bereit, mit den Conſervativen gemeinſame Sache 
zu machen. Die Früchte dieſer Politik find aber 
febr bittere. Im Wahlkreife Dóbern haben ohne 
Ruͤckſicht auf die Tationalliberalen die Con- 
fervativen und der Bund der Landwirthe einen 
Agrarier, Rittergutsbeſitzer Naumann, aufgeſtell! 
und den Nationallıberalen anheim gegeben, für 
denjelben zu ftimmen. das nationalliberale 
„Leipz. Tagebl.” bringt nun eine Zuſchrift aus 
Döbeln, in der es heipt: 

„Den Kennern unjerer Derhältnifje ift es nicht 
zweifelhaft, daß unſere Conſervativen der Noth 
gehorchten, nicht dem eigenen Triebe. Man ging, 
unter rückſichtsloſer Drangabe der National- 
liberalen, mit dem Bunde, um nicht der Weit das 
Schauſpiel zu rieten, daß die breite Maſſe der 
conjervativen Wähler im Kreiſe zum Bunde ae- 
gangen if. Man führt nicht mehr, jondern 
wird geführt; aber nicht zur Höhe gut con- 


ſervativer Grundfäße, ſondern in die Niede- 
rung extremen Agrarierthums.“ 
„Daß es auf dieſe Weiſe, bemerkt dazu 


die „Nat.-3tg.”, von der „Höhe zur Tiefe“ gehen 
werde, haben wir, und zwar den Nationalliberalen 
ebenſo wie den Confervativen lange genug als 
die unvermeidliche Folge des „Rechnungtragens“ 
gegenüber dem Agrarierthum vorausgejagt.” 
Nicht anders geht es im ſächſiſchen Wahltzreiſe 
. TTd¾Fł̃ꝑ TE A] 


Sinwerjen der Worte im Moment der Kataſtrophe 
(„Dieſe Worte trennen uns” etc). Im Rhnthmi- 
ſchen gleitet er manchmal etwas zu früh von ſehr 
langen Noten weg, wo er gerade ſeine Stimme 
entfalten könnte. Fräulein Richter wandte ihre 
ſeltenen ſtimmlichen Gaben mit aller Liebe und 
beſtem Erfolge an die Partie, auch ihr Spiel war 
natürlich und nicht ohne Anmuth, es bring! den 
Charakter mehr nach der Seite des weich Gemüth- 
vollen zur Geltung, als nach demfdes Erhabenen, 
das wohl eine fiarkere Betonung vertruce Aber 
darin muß ein jeder nach ſeiner Natur verfahren. 
Herr Rogorfd gab den Bombardon, ohne über 
dem mobigetroffenen humoriſtiſchen Grundton der 
Rolle ihre Gemüthstiefe zu vergeſſen, fie über- 
bietet dabei feine vocalen Mittel nicht, die er auf- 
merkſam verwandte, und fo gelang ihm die an- 
ſprechende Partie fehr gut. Herr Preuſe be- 
friedigte im wohlerwogenen humorvollen Spiel. 
mehr freilich ais im Geſange. Frau Gaebler 
führte die Partie der Braut und jungen Bäuerin 
nach allen Seiten gefällig durch. 

Nur ſummariſch noch kann als ebenfo wohl- 
gelungen die Aufführung ven „Baftien und 
Baſtienne“ erwähnt werden. Die Baſtienne 
gab Fräulein Zinke ftimmlid und mimiſch fe 
hübſch, daß man ihr öfters in den Opern be- 
gegnen möchte, Herr Gorani legte mit dem 
Baftien Ehre ein, den Colas fang Herr Nogorſch 
ebenſo gut bei munterem Spiel. Das Orcheſter 
trug das Seinige zu dem genußreichen Abend 
unter Herrn Riehaupt voll bei. Dr. C. Fums. 
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Freiberg. daß dort gegen den bisherigen frei- 
confervativen Abg. Oberbergrath Mer bach der 
Redacteur des Organs des Bundes der Land- 
wirthe als Candidat aufgeſtellt iſt, haben wir 
bereits berichtet. Freiconſervative und National- 
liberale wollen indeß von dieſer Candidatur nichts 
wiſſen und halten an Herrn Merbach feſt. 
Bemerkenswerth iſt, daß die „Nat.-Lib. Correſp.“ 
mit großer Schärfe gegen dr. Oertel ſich aus- 
ſpricht und ihn der Demagogie zeiht, weil er 
widerſprechende Aeußerungen über ſeine politiſche 
Stellung gemacht hat. die „Nat.-Lib. Corr.“ 
ſchreibt: 

„Am 14. Dezember betonte Herr Oertel, er 
ftebe nicht nur auf dem Boden des Tivolipro- 
gramms der conſervativen Partei, ſondern auch 
des Programms des Bundes der Landwirthe. 
Das Bundesprogramm fordert ftrict die geſetzliche 
Sicherung von Getreidepreifen in mittlerer Hohe. 
Herr v. Plötz hat ausdrücklich auf der Bundes. 
verſammlung für Weſtpreußen jeftgeftellt, daß 
diefe Forderung noch immer Bundes- 
forderung ſei. Hr. Oertel ſagte in Freiberg: 
„Der erſte Antrag Kanitz lebt nicht mehr, der 
zweite vom Bunde der Landwirthe umgearbeitete 
Antrag, der nach dem AOjabrigen durch- 
ſchnitt die Preiſe feſtſetzen ſollte, iſt zu- 
nächſt zurückgeſtellt. Ob er wieder kommen wird, 
weiß ich nicht. Aber ſo ganz böſe und ſo ganz 
ſchrecklich iſt es denn doch nicht, wenn man fagt, 
ich bin ein Anhänger dieſes Antrages in der 
letzten Form geweſen.“ Das Freiberger Ge- 
ſtändniß ijt ein deutliches desavue des Antrages 
Kanitz. In der „Deutſchen Tagesztg.“ aber iſt 
eine entſprechende Kundgebung dieſer Ueber- 
zeugung bisher noch von niemandem bemerkt 
worden. Im Gegentheil, wenn irgendwo eine 
mittelparteiliche Candidatur auftaucht, wird die 
Miene des Großinquifitors aufgeſetzt und in 
einem Tone, als ob die ganze landwirthſchaftliche 
Mählerſchaft dahinter ftünde, gefragt, wie 
p. p. Candidat zum Bundesprogramm ſtehe. 
Dafür wird man in den Organen der Bundes- 
leitungen mit allen möglichen Bezeichnungen be- 
legt, wenn man dieſes Spiel mit der Gut- 
gläubigkeit der Wähler als Demagogie anſieht. 


Kritik mit doppeltem Boden. 


Eine Berliner Derlagshandlung giebt den Tal- 
mud (Text und Ueberfehung) heraus. Der Autor 
ift ein junger jüdiſcher Gelehrter, Cazarus Gold- 
ſchmidt. Gegen dieſes Werk und ſeinen Urheber 
richtete ſich eine Aritik in der „Antiſemitiſchen 
Correſpondenz“ des Herrn Liebermann v. Sonnen- 
berg, durch welche ſich Goldſchmidt beleidigt fühlte. 
Er ſtrengte die Privatklage gegen den Redacteur 
jenes Blattes, Herrn Louis Hogrefe, und den Der- 
faſſer der Kritik, den Privatgelehrten Dr. Erich 
Biſchoff aus Leipzig, an. Am vergangenen 
Sonnabend war der erſte Termin vor dem 
Schöffengerichte. Nach längerer Der handlung 
beſchloß das Gericht, im nächſten Tere 
min drei Gelehrte als Sachverſtändige zu 
vernehmen. Die Derhandlung wird fic wieder- 
holen und es erübrigt, heute auf Einzelheiten 
einzugehen. Aber eine Epiſode verdient ſchon 
jetzt der breiteren Oeffentlichkeit mitgetheilt zu 
werden, nämlich die, daß der Privatgelehrte 
Dr. Erich Biſchoff es fertig gebracht, über das- 
ſelbe Werk, über denſelben Autor zwei ſich 
diametral gegenüberſtehende Kritiken zu bringen. 

Damit der Cefer fic) felbft ein Urtheil bilden 
kann, drucken wir einige Stellen aus beiden 
Publicationen ab. In den „Internationalen 
Literaturberichten“, Organ des deutſchen Schrift- 
ſteller verbandes vom 2. April 1896, heißt es: 

„Der babyloniſche Talmud. Text (nach der editio 
princeps) mit Varianten nebft Ueberſetzung und Er- 
hlárungen. Herausgeben von Lazarus Goldſchmidt. 
S. Ealvorn u. Co., Berlin. Erſte Lieferung — Was 
die erfte Cieferung des Unternehmens anlangt, fo ftehen 
wir nicht an, die Ueberſetzung, die ja gerade bet dieſem 
Tractate auf circa ſechs früheren Ueberſetzungen ſußen 
kann und z. Th. auch fußt, für im allgemeinen recht 
gut gelungen und deutlicher zu halten, als die meiſten 
früheren, Ueber einzelne Auffaſſungen läßt ſich natür- 
lich ftreiten, im ganzen aber müſſen wir jagen. daß, 
wenn das Werk nicht, wie verſchiedene frühere, nach 
dem erſten gee oder ſchon früher ſtechen bleibt, der 
Berfaffer fic) nicht nur ein großes wiſſenſchaflliches 
Verdienſt, ſondern den Dank aller Gebildeten erwerben 
wird. Leipzig, Erich Biſchoff. 

In der „Antiſemitiſchen Correſpondenz“ des 
Herrn Liebermann v. Sonnenberg vom 10. Sep- 
tember 1896 dagegen ſchreibt Dr. E. Biſcoff 
— dieſes Mal find nur die Anfangs- und End- 
buchſtaben des Namens untergeſetzt — Folgendes; 

„Jedermann ſei vor dieſem ſchwindelhaften 
Unternehmen gewarnt, das auf 80 Lieferungen 
berechnet iſt und deſſen Anſchaffung directe Geldver- 
geubung wäre. Trotzdem fo profunde Talmudkenner 
wie die bekannte Elſe v. Schabelsky und Iſidor Witt- 
kowski das Unternehmen über die grüne Wieſe loben, 
fei es doch der Wahrheit zur Ehre gefagt, daß der 
Text nicht auf der editio princeps gegeben iſt, die 
Goldſchmidt überhaupt nicht eingeſehen hat, daß die 
Ueberſetzung nicht nur auf jeder Seite grobe Fehler, 
ſondern auch grobe Blasphemien enthält, und 
daß das Ganze überhaupt fo unglaublich lüderlich 
gearbeitet iſt, daß keine Seite unter einem halben 
Dutzend Falſchheiten enthält. — Es wäre beſſer geweſen, 
Herr Elieſer ben Gabriel (Lazarus Goldſchmidt iſt der, 
„deutſche““ Name!) wäre in Rußland geblieben, von 
wo er ein Sträußel am Kut, den Stab in der Hand, 
eigens nach dem gelobten Lande Erez Afchkenas 
(Deutſchland) gekommen fein ſoll, um die Welt mit 
feinem Talmud zu beglüchen. Indem wir bereit find, 
unſere ſämmtlichen Behauptungen eventuell unter ge- 
richtlichen Beweis ju ſtellen, machen wir darauf auf- 
merkſam, wie dringend angeſichts ſolcher Machwerke 
see pena Ueberſetzung des Zalmuds geboten ijt, 
d 


Die Dirtuoſität, mit der der Berfaffer das eine 
Mal den wiſſenſchaftlichen, das andere Mal den 
antiſemitiſcen Jargon handhabt, verdient volle 
Anerkennung, 


Ejterhazn vor dem Kriegsgericht. 
Mit großer Spannung fieht man innerhalb 
und außerhalb Frankreichs dem Derlauf der 
Derhandlung entgegen, welche geſtern gegen den 
von den Dertheidigern des Capitäns Dreyfus an- 
geklagten Major Grafen Eſterhazy vor dem 
Ariegsgericht in Paris begonnen hat. Für die 
öffentliche Meinung tft in Zrankreich gegenwärtig 
kaum etwas anderes vorhanden als dieſe Ange- 
legenheit und was damit zufſammenhängt. Es ¡ft 
nicht bloß die Schuld oder Unſchuld Eſter hazys, 
über weiche vor den Schranken dieſes Gerichts- 
ofes entſchieden werden ſoll, ſondern es handelt 
um den Urtheilsſpruch über ein Syſtem, das 
bereits eine Anzahl bisher angeſehener Manner 
im Frankreich compromittirt und den Glauben 
an die Unabhängigkeit und Geſetzlichkeit 
der Rechtſprechung arg erſchüttert hat. Die 
Prophezeihungen, welche in letzter Stunde von 


allen Seiten für den Ausgang des Projeffes in 


Paris abgegeben werden, lauten, wie ein Cor- 
reſpondent dem „Berl. Tabl.“ ſchreibt, allerdings 
faſt einſtimmig auf Zreiſprechung Eſterhazys, 
doch wäre damit die Campagne der Dertbeidiger 
des Capitans Dreyfus noch nicht zu Ende, früher 
oder ſpäter müßte es doch zu einer Revifion des 
Prozeſſes kommen. Außerdem wäre es — wie 
einige Parifer Blätter melden — nicht ausge- 
ſchloſſen, daß Efterhain, wenn er freigeſprochen 
iſt, ſich ins Ausland begiebt und von dort für 
eine hohe Belohnung durch die Familie Dreyfus 
dieſer bie ſtricten Beweiſe für die Unſchuld des 
Gefangenen auf der Teufelsinſel ausfolgt. Alle 
dieſe Erwägungen erregen die Bevölkerung in der 
Seineſtadt aufs höchſte und in den Blättern tobt 
der heftigſte Federkrieg, die Polizei hält das 
Gerlchtsgebäude in der Rue Eherhe-Midi umſtellt 
und ſorgt dafür, daß es nicht zu lärmenden Aund- 
gebungen kommt. Die Verhandlung findet in 
einem kleinen, 
tünchten Wänden ſtatt, in dem kaum mehr als 
150 Perjonen Platz haben. 

Es fei noch einmal in Kürze der Thatbeſtand, 
welcher der Anklage zu Grunde liegt, recapitulirt. 
Im Jahre 1894 bemerkte man auf dem franjö- 
ſiſchen Kriegsminiſterium, daß mehrere geheime 
Actenſtücke, die militäriſche Geheimniſſe enthielten, 
verſchwunden waren. Es wurden eifrige Nach- 
forſchungen nach dem Derräther angeſtellt und 
man verſchaffte ſich jenen vielbeſprochenen „Bor- 
dereau”, eine Zuſchriſt auf dünnem Papier ohne 
Datum und Unterſchrift, die feftftellt, daß ver⸗ 
trauliche militäriſche Urkunden einem Agenten 
einer fremden Macht ausgeliefert wurden. 
Eſterhah, welcher anſcheinend dem Ver- 
ſchwinden jener Kctenſtücke ſehr nahe ſtand, 
verſtand es in ſeiner Eigenſchaft als Geheimagent 
des Generalſtabes, den Verdacht von ſich ab und 
auf den wenig beliebten Capitan Dreyfus zu 
lenken. Dreyfus wurde verhaftet, verurtheilt 
und nach der Teufelsinfel geſchichl. Da bemerkte 
im Jahre 1896 der Oberft Picquart — der Haupt- 
zeuge des Prozeſſes — welcher dem „service des 
renseignements“ im Kriegs miniſterium vorſtand 
und dem ganzen Prozeß Dreyfus beigewohnt hatte, 
daß das Derſchwinden der geheimen Actenſtücke 
andauerte. Er legte fid) auf die Cauef und 
überraſchte den Grafen Eſterhazy auf verdächtigen 
Wegen. Im Auguſt 1896 hatte ſich fein Verdacht 
fo defeſugt, daß er Efterhayn wegen Beyiehungen zu 
einer deuiſchen Spionageagentur bei feinen Vorge- 
ſetzten anzeigte. Bei der Durchſicht verſchiedener 
Papiere, ſo ſchreibt der Pariſer Correſpondent 
des „Berl. Tabl.“, bemerkte Picquart die Schrift⸗ 
gleichheit in dieſen Papieren und dem „Bordereau“. 
Er rief ſich den Gang des Dreyfus-Progeſſes in 
die Erinnerung zurück, verfolgte auch dieſe Spur 
weiter und gelangte zu der Ueberzeugung, daß 
Dreyfus unſchuldig verurtheilt und Efterhajn der 
wahre Schuldige fei. Er machte ſeinen Dor- 
geſetzten, fpeciell dem General Gonfe, von feinen 
Beobachtungen Mittheilung. General Gonſe 
pflichtete ihm zunächſt bei und ſprach in mehreren 
Briefen ſelbſt die Meinung aus, daß Drenfus 
unſchuldig und Efterhayy der Derräther fei. Bis 
der General dann plötzlich anderer Meinung 
wurde, den Colonel Picquart aufforderte, ſeine 
Nachforſchungen einzuſtellen, und ihn nach 
Algier verſetzte. Picquart ging, aber er erklärte 
vor feinem Scheiden: „Ich werde mein Ge- 
beimniß nicht mit ins Grab nehmen. 
Picquart ruhte dann bekanntlich auch nicht, bis 
er es, unterſtützt von Senator Scheurer-Keſtaer, 
dahin gebracht hatte, daß die Unterſuchung 
wieder aufgenommen wurde. der „Matin“ 
brachte geftern noch die fenfationefle Meldung, 
daß Dreyfus von dem Kriegsgerichte juerft frei- 
geſprochen worden war. Da habe man nun das 
geheim gehaltene Actenmaterial gebracht, welches 
die angeblich auf der Botſchaft geſtohlenen Schrift- 
ſtückhe enthielt. Ohne fis von der Schtheit der 
aus dem Kriegsminiſterium ſtammenden Docu- 
mente zu oergemiffern, nahm das Kriegsgericht 
eine neue Abſtimmung vor, in Folge deren 
Dreyfus einſtimmig verurtheilt wurde. Diefes 
„geheim gehaltene Actenmatertal’ foll eben 
Eſterhaiy gefälſcht haben und der Entdecher iſt 
Oberſt Picquart, auf deſſen Ausſage beruht alſo 
das Schickſal Eſterhazys. 

Ueber den erſten Theil der geſtrigen Sitzung des 
Kriegsgerichtes haben wir bereits in der heutigen 
Morgennummer telegraphifch berichtet. In dem weiteren 
Verhör wies der Angenlagte die Urheberſchaft des 
Bor dereau entrúftet zurück, ebenſo die Behauptung des 
Mathieu Dreyfus, daß er ſeine Handſchrift geändert 
habe. Eſterhazy erklärte ferner, daß er die an ihn 
adreſſirte Karte, welche Oberſt Picquart im Nachrichten. 
bureau des Kriegsminiſteriums gefunden haben und 
die für ihn (den Angeklagten) ſehr compromittirende 
Dinge enthalten haben ſolle, niemals erhalten habe. 
Die Karte müſſe das Werk eines Zälſchers fein, 
Giterhagn beklagte ſich ſodann, daß man in fein Haus 
eingedrungen fet und warf dem Oberſt Picquart vor, 
daß er ihm Briefe fortgenommen und einen Einbruch 
in ſeine Wohnung veranſtaltet habe. 

Mathieu Dreyfus wies in feiner Ausfage auf bie 
Uebereinſtimmung der Kandſchriſten Efterhayns und 
derjenigen im Bordereau hin, er erhob gegen Efterham 
den Vorwurf, er habe einen Brief geſchrieben, in dem 
er jacte. er könne nur durch ein Verbrechen aus feiner 
Lage herauskommen. Zeuge fügte hinzu: „Eſterhazy, 
welcher die Ehre hatte, die franzöſiſche Uniform yu 
tragen.“ (Heftige Ausrufe.) Dreyfus mußte in feinen 
Ausführungen abbrechen. Der Bertheidiger Tezenas 
erklärte, ganz Frankreich werde mit Schmähſchriften 
überſchwemmt, welche auf Eſterhazy hinzielen. Er 
(Tezenas) möchte wehl wiſſen, wer die hierfür erfor- 
derlichen ungeheuren Summen zahle. Drenius er- 
widerte, das fei ſeine Angelegenheit, nicht diejenige 
Tezenas. (Mehrere Anweſende riefen „Elender“. Große 
Erregung) 

Alsdann begann das Derhör Gceurer- 
Keſtners, über das uns telegraphirt wird: 

Paris, 10. Jan. (Tel.) Scheurer Reftner 
fagt aus: 

Nachdem Mathieu Dreyfus ihn im Jahre 1896 auf- 
geſucht hätte, feren ihm Zweifel über die Schuld des 
Bruders des Dreyfus gekommen. und er habe ſich 
an Billot und Frencinet gewandt, welche ihm riethen, 

ch nicht mit der Angelegenheit zu befaffen. Nachdem 
edoch Mathieu Dreyfus in der letzten Zeit mieber bei 
ihm geweſen war, habe er perſönlich Nachforſchungen 
angeſtellt. Die Nachforſchungen hätten ihm den Be- 
weis erbracht, daß das Bor dereau nicht von der 
Hand des Dreyfus herrühre; er habe in Erfahrung 
gebracht, daß man im Kriegsminiſterium davon Über- 
jeuat fei, daß das Borbereau von Eſterhazy herrühre, 
namentlich ſeien Picquart und General Croug davon 
überzeugt geweſen. Er, Scheurer-Keſtner, habe ſich 
fodann an Biliot mit der Bitte, ihm Beweiſe für bie 
Schuld des Dreyfus zu bringen, gewandt. Billot habe 
geantwortet, er könne das nicht, und Diéline, an den 
er ſich ebenfalls wandte, verwies ihn an Billot. Auf 
eine Anfrage Tezenas erklärte Scheurer-Keſtner, er 


habe ſich um Dreyfus bemüht, da er fein Cands- 
mann fei. Tefenas fordert Scheurer Keſtner 
auf, ſeine berühmten Actenſtüche vorfſuzeigen. 


Scheurer -Keſtner erwidert, er habe keine Actenjtüde, 
aber der Advocat Lebiois beſitze ſolche, 
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Nach Scheurer - Reſiner wird Mutant, ber Eigen⸗ 
thümer der Wohnung, welche Eſterhaſy für feine 
Freundin gemiethet hatte, verhört. Derfelbe erklärt, 
dieſe Perſon habe ihn gebeten, den Miethsvertrag 
rückgängig zu machen, da Efterhajn fic) das Leben 
nehmen wolle. 

Eſterhazy beſtreitet, daß feine Freundin derartige 
Aeußerungen habe thun können. 

Madame Pays, die Freundin Eſterhazys, beftreitet 
ebenfalls, dieſelbe gethan ju haben. 

Der Präſident confrontirt hierauf Autant und 
Madame Pays, welche beide ihre Behauptung aufrecht 
erhalten, Weil, ein früherer Freund Eſterhazys, dem er 
Geld lieh, beſtreitet, der Familie Dreyfus einen Brief 
Eſterhazys ausgeliefert zu haben, in welchem dieſer 
ihm von feiner bedrückten Lage berichtet. 

Mathieu Dreyfus erklärt, dieſen Brief von Bern- 
hard Lazare erhalten zu haben, welcher ihn wiederum 
von dem Rabbiner dei erhalten habe, Gfterhajn 
macht Weil bittere Borwiirfe, daß er einen ihm feit 
20 Jahren befreundeten Menſchen verrathen habe. 

Hierauf wird der Geſchäftsführer der Agence in der 
Paſſage de l'Opera (Alibi-Poftamt) vernommen, weſcher 
Eſterhazu nicht als denjenigen wiedererkennt, welcher 
iym einen Brief mit Drohungen gegen die Familie 
Dreyfus übergeben habe. 

Nach diefer Jeugenausfage wurde nach kurzer 
Berathung der Kusſchluß der Oeffentlichkeit 
verkündigt. Nachdem ſodann noch Oberſt Picquart 
verhört worden war, wurde die Verhandlung 
um 7 Uhr auf heute Vormittag 9 Uhr vertagt. 


Straßburg, 10. dan, (Tel.) In der vom 
„Siècle“ veröffentlichten Anklageſchrift gegen 
Dreyſus heißt ee, daß Dreyfus häufig nach dem 
Elſaß reiſte und daß die deutſchen Behörden über 
feine Anweſenheit die Augen judrückten, während 
andere framzöflihe Ofſhiere nur mit größter 
Schwierigkeit von den deutſchen Behörden die 
Erlaubniß zum Aufenthalt im Elſaß erhalten 
hätten. die „Straßburger Poſt“ iſt auf Grund 
von Erkundigungen an juverläſſiger Stelle in 
der Cage mitjutheilen, daß dieſe Behauptung auf 
einer ganz haltloſen Erfindung beruht. In Wirk- 
lichkeit erbat Dreyfus im Juni und Juli 1892 
Aufenthalts-Erlaubniß, wurde aber beide Male 
abſchlägig beſchieden. Im dezember 1893 erhielt 
Dreyfus wegen ſchwerer Ernrankung feines 
Daters eine Aufenthalts» Erlaubniß von fünf 


Tagen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 10. Jan. Pring Albrecht wird am 
15. d. von Braunſchweig hier eintreffen, um an 
der ZJeier des Krönungs- und Ordensfeſtes, an 
dem Zeft des hohen Ordens vom Schwarzen 
Aller und an der Feier des Geburtstages des 
Ratiers Theil zu nehmen, ſowie am 24. ein 
Kapitel des Johanniterordens in ſeinem Palais 
abzuhalten. 

* [Graf Rantzau und Infpector Bruns.”) 
Zu diefer Affaire äußert fic) jetzt auch das Organ 
des Zürften Bismarck, dle „Hamb. Nachrichten“. 
Nach einem ſcharfen Angriff auf den „Famb. 
Correſpondenten“ ſchreibt das Blatt: 

Obſchon das Eindringen des Inſpectors Bruns als 
Vertreter des „Kamb. Correſp.“ und des „Reuter'ſchen 
Bureaus’ in die KHäuslichkeit des kranken Sirften 
nicht durch Theilnahme ſeiner Auftraggeber an dem 
Ergehen des Letzteren, ſondern durch das gewerbliche 
Bedürfniß der Beſchaffung geldwerther Neuigkeiten 
veranlaßt war, wurde Herr Bruns doch im Haufe 
Friedrichsruh atan empfangen und kann ſich dem⸗ 


nach au in eſem Falle über mangelnde 
Zuvorhommenheil nicht beklagen. denn bevor 
er den Grafen Rantzau draußen anſprach, 


hatte er feine Karte ins Kaus geſchicht, war in Ver- 
tretung des Herrn Grafen vom Gecretár des Zürften 
empfangen, und es waren ihm Über das Beſinden des 
Fürſten die veruhigenten Mittheilungen gemacht 
worden, welche er dann alsbald zu Telegrammen ver- 
werthet hat. Sein Wunſch war ſomit völlig erfüllt, 
und er hatte den Park wieder verlaſſen, als er den 
Grafen Rantzau auf feinem Gpajiergange erblichte und, 
trotzdem der Pförtner es ihm unterfagte, auf den 
Grafen den von ihm fetber befchriebenen Angriff mit 
Difitenkarte und Depeſche machte. Die Antwort war 
dem entſprechend, doch ſind die härteſten von Herrn 
Bruns angegebenen Ausdrücke nicht gefallen, und er 
hat den Satz ausgelaffen, der nad) Zeugenausſage fo 
gelautet hat: „Bedenken Sie doch, was ich fagen foll, 
wenn ich hier jeden Tag auf meinem Spaziergange 
vor dem Thore angefallen werde!“ 
Nun hat Herr Bruns das Wort. 


* [Petition der Poſtunterbeamten.] 80 000 
Unterſchriſten hat die Petition gefunden, welche 
die Poſtunterbeamten dem Reichstag nunmehr 
überreichen wollen, um eine Beſſerung ihrer Lage 
ju erjiclen, Die Forderungen der Petition find 
die folgenden: : 

1, Befeitigung fämmtlicyer Schädigungen, mie fie die 
Einführung des Dienftaltersftufenfyitems gezeitigt hat; 
2. Gewährung eines Anfangsgehalts von 1000 und 
eines Höchſtgehalts von 1800 Mk. für etatsmäßige 
Poſtſchaffner und Briefträger. Erhöhung des Höchſt⸗ 
gehalts der Candbrieftrager auf 1200 Mk.; 3. Aenbe- 
rung der Grundſätze für die Beſoldung der Pofthilfs- 
boten. Angemeſſene Erhöhung der Tagegelder nach 
dem fünften Dienftjahre, 4. Die etatsmäßige An- 
ſtellung erfolgt nach einer wenigſtens annähernd be- 
ftimmten 3rift, und ¿mar gleichmäßig in allen Be- 
jirken. 5. Die Kündigung für etatsmäßige Unterbeamte 
wird von einem Monat auf drei Monate erweitert; 
nach dreijähriger etatsmäßiger Dienſtzeit fällt der 
Borbehalt der Kündigung fort und erfolgt alsdann die 
Anftellung unkündbar auf Lebenszeit. 6. Zubilligung 
eines lährlichen Erholungsurlaubs von 14 Tagen an 
fämmtlidye Unterbeamten. 7. Geftítellung eines be- 
ſtimmten Wochenleiſtungsmaßes an dienſtſtunden. 
8. Feſtlegung eines Höchſtmaßes der von Landbrief- 
trágern ju leiſtenden täglichen Kilometerzahl. 9. Ein- 
führung einer leichten Sommerkleidung. á 

[ Betriebsſicherheit der Gijendahnen.] Dit 
dem Gifenbahnetat für das Rechnungsjahr 1898 
wird dem Landtage auch eine ausführliche Denk- 
{drift über die Betriebsfiherheit der Eiſenbahnen 
zugehen. 

Leipfig, 10. Jan. N 
daß es lich bei der vor hurjem in Hachen vorge- 
nommenen Verhaftung eines Bezirksfeldwebels 
um Landesverrath handele. Die Sache iſt bereits 
beim Reichsgericht anhängig gemacht. 

Straßburg i. E., 10. Jan. der haiferlice 
Statthalter eröffnete den Landesausſchuß mit 


einer Rede, welche die Finanzlage als befriedigend 


bejeihnet, Unter den neuen Geſetzvorlagen wird 


beſonders der Entwurf betreffend Aufbeſſerung 


des Dienfteinkommens der Lehrer und Lehre 
rinnen an Bürger- und Elementarſchulen hervor- 
gehoben. Zum Prafidenten wurde Dr. v. Schlum⸗ 
berger wiedergewählt, der nunmehr dieſes Amt 
jum 25. Male übernimmt 


Rufland. 

* [Grweiterung der Preßfrelheit.] Wie man 
der Wiener „Polit. Corr.“ aus Peterbura jdreibt, 
wird vom 1. Januar ab für cine Anzahl von 
Provinzialblättern, darunter den „Kiewljanin“, 
die bisher beſtehende Práventivcenfur aufgehoben. 
Diefe Erweiterung der Prefireiheit joll allmahlich 


Die Nachricht beſtätigt ſich, 


4 


auf die gefammte Proviniprefie ausgedehnt 


werden. 
Indien. 

Bombay, 10. Jan. Eine Abtheilung Infanterie 
in Stärke von 0 Mann iſt geſtern wenige 
Stunden nach Eingang des Befehls von hier nach 
dem perſiſchen Meerbuſen abgegangen. Man 
glaubt, die Entſendung ſtehe mit der füngſt er- 
folgten Ermordung eines engliſchen Telegraphen- 
Beamten an der perſiſchen Küſte in Zuſammenhang. 


Von der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober commande 
der Marine ift der Kreuzer „Buſſard“ am 26. Nov, 
in Jaluitt angekommen und am 13. Dezember 1897 
nach dem Bismarck-Archipel in See gegangen. der 
Kreuzer „Geier“ iſt am 8. Januar in Port au Prince 
angekommen. 


Am 12. ls .A. 9.15. 
sois Danzig, 11. Jan. least. 
Betterausfidien für Mittwoch, 12. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift trübe, feucht, wärmer, friſche Winde. 

Donnerstag, 13. Januar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, vielfach Nebel, Um Null herum. 

Freitag, 14. Januar: Wolkig, Nebel, kälter. 

Sonnabend, 15. Januar: Wolkig, feuhtkatt; 
Niederſchläge, windig. 


* [Raifers Geburtstag.] Auch am diesjährigen 
Geburtstage des Kaiſers werden ſich die Mit- 
glieder der hieſigen Behörden und der ſtädliſchen 
Corporationen Nachmittags 3 Ur zu einem Seft- 
mahle im Schützenhauſe vereinigen. Der Zeſt⸗ 
gottesdienfi für die Civilbehörden etc. wird 
wahrſcheinlich wieder in der geheizten St. Bartho- 
lomäikirche, für das Militär in beiden Garnijon- 
kirchen ſtattfinden. 

* [Der Herr Commandant, General v. Heyde⸗ 
breck] iſt heute von feiner Urlaubsreiſe zurück- 
gekehr! und hat die Geſchäfte der Commandantur 
wieder übernommen. 

* [Herr General der Cavaller ie Edler von der 
Planitz] hal mit feinem Adjutanten Herrn Major 
Grafen v. Pfeil, nachdem er das 1.Leib-Hufaren- 
Regiment Nr. 1 in Langfuhr inſpicirt hat, heute 
Pormittag unfere Stadt wieder verlaſſen und ift 
nach Berlin zurückgereiſt. 

* [Feſtmahl.] Beim Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler findet heute Abend eln Reprajentations- 
Zeftmahl ftatt, zu dem etwa 50 Einladungen an 
die Spitzen der Reichs-, Staats- und ſtädtiſchen 
Behörden und Notable der Provinz ergangen find. 


* [Candidatur.] In einer geſtern in 
Danzig abgehaltenen vertraulichen Berfamm- 
lung conſervativer Dertrauensmänner aus 


dem ländlichen Danziger Wahlkreiſe erklärte der 
bisherige Reichstagsabgeordnete Herr Meyer 
Rottmannsdorf, daß er eine weitere Candidatur 
nicht annehmen könne. Darauf beſchloß die Ber- 
fammlung, Herrn Doerkſen-Woſſitz als confer- 
vativen Candidaten zur nächſten Reichstagswahl zu 
empfehlen. 

* [Berein für 1 und Ausfhmüdung 
der Marienburg. Am 18. Januar wird ſich 
der Borftand diejes Dereins hier wieder zu einer 
Sitzung im Saale des Oberpräſidiums ver- 
fammeln. Es ſoll über Ankauf eines Grund- 
ſtückes zur Freilegung des Schloſſes, 


eines Antiphonars, ſowie über laufende Oana ; 


Angelegenheiten verhandelt werden. Dem Derein 
iſt u. a. aus Oeſterreich ein alterthúmiides Nicht- 
ſchwert zum Kauf für die Sammlung im Schloſſe 
Marienburg angeboten. Daſſelbe ſoll indeſſen 
erft dem Derein zur Prüfung des Alterthums- 
werthes eingeſchickt werden. 

* [Krieger⸗ Denkmal.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Burgermeifters Trampe hielt geſtern 
Abend im Hotel „Union“ das Comité zur Ere 
richtung eines Kriegerdenkmals in Danzig eine 
Sitzung ab, in der zunächſt die Mittheilung ge- 
macht wurde, daß der Fonds ſich bisher auf 
ca. 16 300 Mk. gefteigert habe. Man beſchloß 
alsdann, die von dem Delociped-Club „Cito“ 
zum Beſten des Fonds in Ausſicht geſtellte 
Nadfahr-Galavorſtellung am Dienstag, 8. Februar, 
im Schützenhauſe ftattfinden zu laſſen und ſetzte 
den Eintrittspreis für Eſtrade und Logen auf 
2,50 Mk., für Saalſitzplätze auf 2 Mk. und für 
Saalſtehplätze auf 1 Mk. feft. Die Dorficilung 
wird außer Productionen von Kunſtradfahrern 
großartige Radfahrreigen, ferner ein Koſtüm- 
fahren bieten, zu deſſen Ausführung Hr. Theater- 
director Rofé die erforderlichen Koſtüme herzu- 
geben ſich bereit erklärt hat; auch ſoll ein 
combinirter Reigen ftattfinden, an dem fim außer 
den Mitgliedern des Delociped - Clubs „Cito“ 
Damen des Radfahrerinnen-Dereins „Violetta“ 
betheiligen werden. Fut die zum Beſten des 
obigen Fonds von Kerrn Theaterdirector Roje 
verſprochene Theatervorſtellung wurde dann der 
Monat Mary und für ein von dem Männer- 
geſangverein „Sängerbund“ zu demſelben Zweck 
angebotenes Sängerconcert der Monat April in 
Ausfidt genommen. es 

Einem uns von einem Comite-Mitgliede freund- 
lichſt zugeſtellten Berichte entnehmen wir noch 
3olgendes: Der Herr Schatzmeiſter ſprach unter 
allſeitiger Zuſtimmung der Anweſenden den 
Wunſch aus, daß man mit den Sammlungen 
eifrig fortfahren möchte. damit der Denkhmcis. 
fonds die erforderliche Höhe erreicht und das 
Denkmal recht bald ausgeführt werden könne. 
Die Liften über die bisher fur den Denkmals- 
fonds eingegangenen Beiträge follen binnen 
kurzem durch die hiefigen Zeitungen veröffentlicht 
werden. Das Programm für das Radjabrieft be⸗ 
fieht aus 12 nummern und Das Felt verſpricht ein 
ebenſo eigenartiges als über raſchendes zu werden. 
Herr Theater-Director Rojé trug das Programm 
für die unter Mitwirkung von Dilettanten ge- 
plante Theatervorſtellung vor, welches von den 
Anmefenden als ſehr intereſſant gewählt erachtet 
wurde. Herr Sladtbaurath Fehihaber theilte noch 
mit, daß der hieſige Ingenieur- und Architekten- 


Derein getagt und feine Vorſchläge für das yu 


| h 
| 


errichtende Kriegerdenkmal ſchriftlich niedergelegt 
abe, ſowie, daß dieſer Derein und der hieſige 
Künftierverein demnächſt über die Vorſchläge 
gemeinſchaftlich berathen und das Ergebnif dem 
Denkmals-Comité übermitteln werden. 

leinen „denkwürdigen Tag“] haben heute 
viele unſerer ſtäduſchen Dolasimulleprer und 
Ceyrerinnen zu verzeichnen, die nach der neuen 
Beſoldungsordnung ihnen zuſtehenden höberen 
Bezüge an Alterszulage, Wohnungsgeld etc. find 
ihnen bekanntlich dom 1. April 1897 ab nach- 
zuzahlen. Dieſe Nadyahlungen wurden heute auf 
Sie belrugen im 


der Aämmereihaffe bewirkt. 
Nk., bei einigen 


Durdidnitt einige hundert 


älteren Lehrern bis zu 1050 Mh. 


ee 


¥ n = 


Familien Nachrichten: IraelitiſcheSterbekaſſe zu Danzig.) Süddeutſches Damen, is 


welche die feine Küche ju er- 


Bier- Depöt. lernen wünſchen, können fic): 
Hundegaſſe Nr. 32, mel 3184 


Inhaber Willy Mattern, Hotel du Nord. iif eine Wohnung, 4 Zimmer, 


— — — 

ing Breve verſchiedener Art Ein Leh. ling reichlich Zubehör per 1. April 

von Wende Qualität ane kann pic 2 (31 ha Näheres Con. 
üllung. uftav Degel, 

Riederiage der Brauerei ©. Befichtiaung 11—1 Uhr, 

Preuss Elbing A 0 


Näher. Jäihkenthaiermeg 17 a. 
336) _ ee A Sohannzen. _ 


Jopengaſſe 32 


General-Verſammlung 


Dienftag, den 25. Januar 1898, 
abends 7½ Uhr, 
im Kaiserhof Heilige Geiſtgaſſe 43. 


Tagesordnung: 


1. Erſtattung des Jahres- und ee pro 1897. 
Bericht der — —— pro 1896 
Gtatuten-Aenderu 

Um sablreidhes Grideinen der Mitglieder erſucht 


Der Vorſtand. 


Der Kaff enbericht pro 1897 tiegt Wr, Sant der it Btllaede werden neu veyogen. 


Heute früh 9 Uhr entichlief ſanft meine 
innie geliebte Frau, unfere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau Johanna Lindner, 


geb. Birkmann, 
im_faft vollendeten 60. Lebensjahre. 
Diefes zeigt tief betriibt an 
Zoppot, den 10. Januar 1898 
im Namen der Hinterbliebenen 
August Lindner. 


Conditorei, Kohlenmarkt 9, 


Laden mit Sobrino, 


aud) ju Burcauráumen B 
vorzüglich paſſend, 


Kolzmarkt 5 


d. 1. April su vermiethen. 


a = " Gpeider. Zi 


Grohe und heile Räume, wenn 


Die Beerdigung findet Donnerftag, den 13. 
d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer- 
hauſe, Schulſtraße 2, ſtatt. (606 


. m. mit Comtoirfiube !, mieth. geſ. 
bei sums Carl Lichtenfeld, Breitaafie 1 2|hieiner gemacht neue Bummi „Offerten mil Preigang unter 
a Zu Feftlichheiten YE 2 ; ⁵ 
ehr preism a, Cag,,neue Billarys 7 f 8 
empfiehlt leihweiſe A ie eer ae Sleicht. fl u Ver. iether || rosa a 
= y or deo | | EEE : ; 
ile, Stühle, Tildgedemne, Barderobenhalter, becortrtelCeper. e eee x EGE Lie. Saale 
Tafelſerviee, Alfentdbeftece, fämmtſiche Glas- und Borzellan-|;r Erinnerung, Felix Gepp. an aga e 30, In sb peo herrſch. oan 
geſchirre, fowie Beleuchtungsgegenſtände zu billigften Bretier| Brodbänkengafie 49, gegeniiber| Ecke Br, ggalle . A Peters 11118 o n. d Kirche 10 


Th Kühl Nachflgr., der Br Rramergaife_(3179} Faden, 1. Etage, nebſt Wobnung l. 803 Badeſt vp. 
38 Cangenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. (535 | poſort ju vermiethen, m. Laube) v. al. od. fp. ou 


Haberes daſelbſt im iin > v. Dortſ. ift a, e. Pferdeſtall mit 
ee O ARE ARTE 513 Gtánden und Futtergelaß frei, 


rm Pfefferſadt J. 


iff die 3. u beft. a, 4 Wohn- 
am Bahnhof. 1. Etage v. 5 Zim. 


ee nebit ng r 4.1. Apr. 
ju vermietben mit allem Zub. y. April u verm. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. [Näher. dai. 2 Tr. 9. 12 Apr ab 


Näheres parterre bei Mar] Die in unterem Haufe, Cang- 


Schlesische 


Stür-, Würfel⸗ u. Nußkohlen, 


ſchottiſche und engliſche 
Maſchinenkohlen, 
engl. Nuffkohlen, Schmiedekohlen, 
Steam small und Gruskohlen 


efferiren billigſt und in beiter Qualität. ſowohl france 
Waggon, als auch freien Fuhre, 

bei Untnabme von viertel, halben oder ganzen Caften 

frei Haus, (604 


Vock-Bier 


in Gebinden u. Flaſchen 
offerirt (3178 


Statt befonderer Meldung. 


Heute Abend 6 Ubr ent- 
ſchlief fanft nach 48 ſtündig. 
Arankenlager in Folge einer 


Lungenentzündung unſer 

herziges anden 88. «Annie, ca. 14/17. Jan. 
: * +. * 

im Alter von 1½ Jahren. S8. RN Bi 2 


Dies zeigen ihmerzerfülltan SS. „Mlawka“, ca. 1,/3. Febr. 

ith, Raife 3 . 
ele, geb. iinet Nach Briftol; 
Weſterplatte, 10. Jan. 1898. SS. „Jenny“. ca. 25./ 28. Jan. 


ö ; 3 28. 
Dobler leg. en 13, Naß. Von Condon fällig: 


mittags 2 Uhr, vom Írauer- * 
baufe aus Matt, (3173 SS. „Blonde“, ca. 13. Januar, 


Es laden in Danzig: 
Nach Condon: 


1 br 82, bewohnte 1. Ginge tit y. 1. Aprı 
anafubr ewohnte a 
Das Haus am Markt ge- anderweitig zu vermieten, Be- 


6. F. A. Steiff. 
legen, iff v. 1. April d. J. sumffidtiaune Nachm. 4— 


AEREAS 
=~ 
We Sette Gänſe Geſchäft und Wobnung zu verm. 


t heute ein, Breslauer A Hahn & Loechel. 
co teil emngetcomen, e __ 


Hirſchfeld, Breugaſſe 39. V 2 Se 
AE Vergnügungen. 
Masken- 


88 Ne. 90. 
"06 oN Sssa¡qosuvtuoyda]o 


= Th. Rodenacker. - | m ROE 
o ee Retchenberg rc I des wai armani Songer 
Auction mit Cteinfoblen. — — muss a me 


Freitag, den 21. Januar ftatt. 


Dornerftag, den 13. Januar er., Vormittags 10 Uhr, werden 
die Unterzeichneten an Bord des Schiffes Heinrich Emma“, liegend 
ar der Weſterplatte, dem Bahnhof gegenüber, die Ladung des 
felben, beſtehend aus: 


309 Tons a beit Glode Ell Maſchinenkohlen. 
1) „ HelbertſhireSchniede⸗Kuß⸗ 
” Toblen, 

Bo, 7 „ . patent Fuel 


in ev Auction meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 
au 
Die . iſt ads in Grangemouth oon der Firma: 
A. Zum Bach & Co. in Glasgow 

Jeder Bieter hat im Termin eine Caution von N 


Mark ju hinterlegen. 
Siegmund Cohn, FH. Dóllner, 


vereidete Auctionatoren. 


Atelier 
rern e umerrias cn Künstlicher Zähne, 
onveriation, ſowie Plomben ete. 
305 : 
Die, obert tr. gor egen * Max Joh 1, 
Heil. Geiſtgaſſe 3, 2 Specialist 
für Zahn- u. Mundkrankheiten. 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


Griáiisaiuó. 


Junger Kaufmann, 5 Jahre im 
Auslande geweſen, der englischen 
1 mächtig, ſucht 3268095 


15— 20000 Mark 


an gutem Geichan oder Kauf 
deſſelben. 

Offerten unter B. 348 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zoppot. 
Hotel „Ponmerſcher Hof" 


eee e (Direction: Herr ©. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 


Näberes an Ort und elle. Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Dt. 
Limitandehaiber find 2 Barade- Sehnerbillets im Vorverkauf 2,50 JU b . e 
beititelien "Billig ju verkaufen] Muftkalienhandlung (G. Ridter), Sana 2 36 PATA 
Damm 13 3 Treppen. „Otto, Cigarrenbandlung, Mahhauſchegaſſe. 
Grohe und kleine Holshiften u. "Ber Benubung der Logenplähe find Zuſchlagbillets an oer 


Bapy- ene find su verhauf.] Cafe zu löſen. 
y Neumann, Carl Bodenburg. 


Jen 
Sage feed Dott A. gegenúo 0. Dott. 5825 Könial. Hoflieferant. 
in Dinlitairvelipalelot u. ein 


gr, Pei billig su verkaufen Sonnabend, den 15, Januar: 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 

Preiſen in Zahlung. 
Gelbftfabrikation von Berlobungsringen 
in ſeder Preislage aut Cager 


Friedrich Wilhelm- Scht itzenhans, 


9,6: Y G. 
% % 2 Ge ops e CA ‘On Yon, 2 
Ge SEO % Th, en 


Mittwoch, den 12. Januar: 


Gesellschafts- Concert 
(Dperetign-Abeft®) 


der ganıen Kapelle (42 un > Grenadier-Regiments Hine 


Funuansyjqoss39 A — 


Se 
PN 
— 
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a 
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7 f icht — — Soh 3 E 3116) Schillgalſe Nr. 8. 5 
men alieniidien Blumentobl.| & E [MA Sanread, 1. Elite-Masken-Ball-Feſt. 
* | = |fmento gebraucht. 10 ver · 
mie ae ph se Teltower Rübchen, a eye” vo, shale = Nepoſfe or an Sonntag, den 16. Januar: 
i 1 e Prünellen, * P Hund Ladentuch dalt 1 re Grosses — 
aglich 1— 1 : : fihten polirt. ftehen erkauf. | iz 
1. Damm 4, J. californ. Apricoſen, — Näheres Waliplah 10 part. Ih. 0 11 
TO A AA a onditorei und Cafe, 
Tonpleerin. , u Hounen ohne Sin en sc ohne ER 
DE Stellen desuche Vis-a-Vis dem eater. 
{ = E | efiellungen au 
Max Lindenblatt, | N) Mn Im Junger Kaufmann, de cli 


3 E e a ee Teer Torten, Baumkuchen. bunte Schüsseln, 
pres Comtoitarbeit. vorlebte Dre Oe: Tafel-Aufsätze, Fis ete. 
i , che werden aufs geſchmachvollſte und pünktlichite ausgeführ. 


Gustav Pegel. 
I} Wilhelmsthenter. | Café F b 
Wilhelm-dheater. | 1 


Halbe Allee. (138 

Director Bei Suse Diener. = Sernipredes Nr. 479. 

itimo anuar 

Stellen:Angebote. Ares 


W Waffeln. “BR 
SpecialitBoríelo. | EEE 
8 


ee 9 131. 
In meinem Inſtitute 


Idea f, Oscar I Oscar Fröhlich. 


beginne ich jeden Monat einenipgnafuhr, Haupiftrafie 23 


Aurius im orihopäd. Turnen, 
Heilanmnaftik und Dofiage: Zoppot, Seeſtraße 11, 
empfiehlt 


Dr. Masurke, * Arzt. 3 ; 
täglich friſches 


9 


beiten und Orthopädie, 
Stammler, Lispler, a (ehr fein und kräftig ſchmeckend), 
gut empfohlener, contione. 


Für Stotterer, 
mite eee, erga] Polsbaner |g 
| BeisonichraibroD BEE. | "uk s Einhafiirer 


Gefl. Offerten unter B. 335 an 


1 an | 
die Expedition dieler Ste. er! erbet. 


E | 
„Alte a 4 


Begribniss-Bund 

des Bildungs-Vereins, 

Kußerord. Generalveriammig, 
Mittwoch, den 12. Januar, 


(Profeſſor Grabambrod), 


Stic m | — —— a und Gtadtreifender. Tage Auftreten e 
Grüber 6. Reidlinger.) Bericht, gehah stung beer gez 
sora te = a |) aa a e 


Für ein Colonialmwaaren- 25 
Engros-Geſchäſt wird ein 
Lehrling 
geg. Remuneration geſuchl. 
Adreſſen unt. B. 388 an 


rtigt an 

e G. Voigt Air —.— 
en, Bromenabe 28. Perf. Schneid, empf. fido in u 

Betershagen, B iben 2 55 5 Bm Sahne 3 18 


inſtler⸗Perſonals. 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Ant. ap 
Sonnabend, 22. Janua 


I. Glite-Masten-Ral 


er Vorstand. 
Kämmerer. Warnath. 


EEE ͤ ˙¹·Üw . 1] 
Viele Neuheiten in 


fehr feiner 


Havanna-Importen, 


nur bekannte Marken, verkauft weit unter 


neben d. großen ro 


Das Masnengejcäft 


Einkaufspreiſen, d. Exped. d. Zeitung erbet. 
B. Schultze „öl. Geiſtgaſſe 6g, R. Martens, Ein jüngerer ordentlicher eeu} dal, Harten]! Volikarten 
N anon der Langenbrück (Thor), Brodbänhengafle Nr. 9. (813 Hausdiener » 


fieblt ein reichhaltiges Cager von 
Coſtümen zu den Brivat-Bállen; jedes 
ewünſchte Coſtüm wird geſchmallvoll 
bel foliden Preiſen angefertiat; auch 
bin ich bereit nach auswärts u. 
Aufführungen zu Bällen u. . w. zu ü 
nehmen u, prompt zu liefern. Hochachfungs bd. Frau B. Schultze. 


Contobücher 


hann ſich melden 31 
Guſtar Begel, obtenida = 


Fial für fil, Kunl-Blasmalerei. — [ect bene ite rete Abend. N E 
Hugo Jaeckel, Spandau. erweitern side, TafeLudwig, Halbe Ale]: 


Expedition dieſer Zeitung erbe erbet. 
Dram. Aönigsbere 1895, Berliner Gewerbe- Ausftellung 1896. | re Jeden Waffen. 
Känſtleriſche Ausführung von Kirchenſenſtern und Iriſche nen. aff n. 


A uns Sige Stadtreisender Kr Kegelbahn 


Geſellſ hare abe 


gaffe Nr. 16, 


A. V. Dubke £ 


empfiehlt fein Lager von 3 


= Holz und Kohlen x 


zu dilligſten Tagespreiſen. 3 


lad 18.3 


I. Styl f. Gal Treppen. 
Spec. Derbleiung engl. Ste W ons und Tren (999 gesucht 


aus der Sabrik der . für d — "8 (Beri Ian.) Ind. geitrigen 
deren Edler & Frische, §annover Bergidlohien-Branere, TT EAT ML er tues wae tan Cr A 
empfiehlt A Bt mit 7 40 Mo Pan ae’ Offerten mit Angabe der 1 den eingeriiiel, . empleble Confetti-Bomben 


ürnberger) 20 Fi. B Mhe, bisherigen Thätigkeit u. eihen. 
2811 1. W 7 522 ah ah Gehaltsforderung sub B. enubung, 219 2 
Niederlage bei bei 370 an die Exp. d. Ztg. 


ru e Fejrabend, 


ſowie in !/ı Ya, Yo, 
in ber alleinigen 


Robert Kriiger Nachil., 


Drude und Derlag 
sen A. TR. Rafemann in Dane 


Adolph Cohn, 


Cangaaffe 1 (Canggafferthor). 


Beilage zu Nr. 22972 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 11. Januar 


Danzig, 11. Januar. 

i inter.] Aus Braunsberg berichtet 
me e ged fat — 5 Blühende Deilchen 
wurden am geftrigen Sonntag in einem geſchützten 
Garten der Aliſtadt gefunden. 


Probefahrten. Heute fol e 
umgebaute Panzerſchiſf „Baden 2 cesa 


ieder aufnehmen. Sollte 
Sales lo. diejero — eisfrei Buch Lo 
die Probefahrten ohne vraag ong 5 
Frühjahr durchgeführt werden, Da is ere 
ſchiff „Bale rin“ in Danzig auf der oa 
Werft daſſelbe Keſſel- und Majainenin Ba 
diefelbe Art nach außen ſchlagen = 8 
ſchrauben erhalten hat, wie „Baden“, 


die Probefahrten mit der ae 9 
gehend und vielſeitig, ME ift hier noch nicht 


geführt zu werden. eee iofort nach der in 


a i eftellt, 
1 genden ie 
„Württemberg“ durch 
n 1 werden. Dieſe 9 
werden in Folge cit zum größten 
i der Hulk „Niobe“ 
3 mit dem Candungs-Detadjement 


des Rreuzer-Geſchwaders.] 
e bezüglich der 
ſatzungen S. M. Schiffe 
worauf wir beſonders auf 
und Diannfchaften des na 
R eme 
areas xt aboot werden. 
eibſendungen omm ¢ 
eee dh von 20 Pf. zur Erhebung; für er 
Einſchreibbrief bis ¿um Gewicht von 60 ya 5 e 15 
Offizier des Detachements ſind demnach Pf., Ald 
einen ſolchen an einen Unteroffizier 30 Pf. zu 
rid)¡en. Waarenproben unterliegen 
sereius-Zagen. a 
* verleihungen.] Den Bahnwärtern Johann 
a poo zu Nene im Kreiſe Bromberg a 
Adalbert Powalshi zu Culm ijt das allg. Ehrenzeich 
iehen morben. : 
= [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der e 
gerichtsrath Wollſchläger in Konih iſt nach Ty 
verſetzt wordeu. 
d bei der Poſt .] ini A ar bie 
oſtaſſiſtenten Engler von Neuenburg nach irſchau, 
dae ick von Czerwinsk nach Thorn, Neichard von 
Elbing nach Löbau, Wagner von a 
Dirihau, Weiß von Morienwerder nad pa Als 
Witting von Zoppot nach Pr. a 
ſchläger von Bromberg nach Flatow, Sple nie 
von Flatow nach Ronit, Zallareh von Mohru 1 
nach Pr. Holland, Tumat von Königsberg na 
ú en. 
orn e Ble hiefige iſraelitiſche Gterbehaffe] begeht 
ihr 32jähriges Gtiftungsfeft am Gonntag, Ben 18. 
d. M., durch ein gemeinſames 1 der sa 
glieder im Kaiſerhof. — Die ebend d eneralve 
ſammlung findet am 25. d. N. ebenda : A ie 
m IMädchenheim. ] Mit dem neuen ela 
Mädchenheim einige Fortſchritte in ſeiner En — 
aufjumeijen. Am 3. Januar wurde eine Gaugmnutte 
eingeführt. der anfangs gejafte Plan, unter 5 
für das Kitersheim ſich “> álteren Dienft- 
monde, 83 12 te Sal zu finden, ver- 
N n ” 
ken * worden. Seitdem iſt das 
täglich von 8 Uhr 
geöffnet, er posi 
ingerichte . 
a Mädchen ok 8 wie es 
ie recht rege Nachfrage beweiſt. — 
pe nimmt die Untermeifung, in Naben und 
—— ze Fo and einfachen Kleidern; ebenſo 
— fortbildende Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen 
und Singen. — Zum Erlernen des Haushaltes und der 
Küche haben fic) bis jetzt drei Mädaen von 14 bis 
16 Jahren gemeldet. Um die Gelegenheit dafür ju 
haben, iſt ein Mittagstiſch in und außer dem Haufe 
eingerichtet worden. (In den erften fünf Tagen wurden 
42 Portionen abgegeben: 13 Portionen ju 30 Pf. 
18 zu 40 Pf. und 11 zu 50 Pf.). Die Schülerinnen 
kommen für den ganzen Tag und haben freie Be- 
köſtigung und unentgeltlichen Unterricht; ſie nehmen an 
allem Theil, was den Tag über an Unter- 
weiſung geboten wird. Die Aus bildung erſtreckt ſich 
auch fpeciell auf Waſchen, Platten, Campenreinigen, 
Putzen etc. und ſoll drei Monate währen. Die Einrichtung 
wurde durch den Wunſch hervorgerufen, in den 
Mädchen ſowohl Luft und Liebe zum dienen zu er- 
wecken als auch Derftändnig und Geſchick für die Ar- 
beit im elterlichen und eigenen Haushalt. — Die Sonn- 
tagsabende weiſen auch erfreulichen by auf, 
doch iſt der Raum im Verhältniß zu dem Beſuch 
etwas hlein. 
* (Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf eine Dor- 
richtung zur Hilfeleiftung bei ſchweren Geburten der 
Hausthiere iſt von Jacob Dyck in Bangſchin bei Prauſt 
ein Patent ungemeldet; auf ein Verfahren zur Herſtellung 


Feuilleton. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


Zu der Jahresverſammlung am 5. Januar 
war der als Geologe rühmlichſt bekannte Prof. 
Dr. Deecke- Greifswald zu einem Vortrage ge- 
wonnen worden. Der Dortragende hat im An- 
ſcluß an venvorjábrigen internationalen Geologen- 
Congreß in Petersburg wiſſenſchaftlice Reifen 
durch verſchiedene Theile Ruflands unternommen, 
eine ſolche auch unter der kundigen Zührung 
ruſſiſcher Gelehrten 

durch den Kauhaſus. 

ueber dieſes in wiſſenſchaftlicher wie 3 — 
bedeutenden Naphtaſchätze auch in pra chives 
jiehung für ganz Europo wichtige 3 
verbreiiete ſich Herr deeche auf Grund le 
eigenen Beobachtungen an Ort und Gielle; RE 
reiche Photographien, Ghiijen und Profiheihnung® 
dienten zur Deraníciaulidung des in fiflender 
Form einem großen Zubörerkreiſe Borg-tragenen. 
Aus dem außerordentlich inhaltreihen Dorirage 
können hier des knappen Raumes wegen leider 
nur wenige Notizen wiedergegeben werden. 

Der Kaukaſus iſtein ca. 1200 Silom. langes, infolge 
der hohen Lace der Päſſe ſchwer pajfirbares 
Faltengebirge von der gleichen Entſtehung wie 
die Alpen, das Juragebirge und die Aarpathen. 
Er muß wie dieſe in Folge einer von Süden 
kommenden Faltung der Erdrinde emporgehoben 
und zu mehreren parallelen Ketten zuf mmen- 
geſchoben fein, deren mittlere den Hauptkamm 
des ganzen Gebirgszuges darſtellt. Dieſe Haupt- 
kette ſetzt ſich aus alten Schiefern zuſammen; zu 
beiden Seiten des Schieferzuges ziehen ſich Zonen 


eines Klebſtoffs aus aus gelaugten Rübenſchnitzeln von 
Dr. G. Eichelbaum in Königsberg ein Patent ertheilt 
worden; auf einen zerlegbaren Seildrehwirbel von 
Metall mit eingelegtem, auswechſelbarem Holz- oder 
Metalllager für die mit zwei oder mehr Köpfen ver ⸗ 
ſehene Drehſtange ift für C. J. Doston in Rittel (pr.), 
auf einen Beſen mit zweitheiligem, durch Scharnier ⸗ 
bolzen drehbar verbundenem und mittels Einſtellſtange 
feſtſtellbarem Stiel für Elina Gerſtenberg in Grau- 
denz; auf einen Wagen mit Kutſcherſitz und ver- 
ſtellbarem Sitz und Rückenlehne mit an leßterer 
zuſammenklappbar angeordnetem Regen- reſp. Sonnen- 
ſchutzdach für Werner Fiſch in Bromberg; auf ein aus 
zwei Theilen zuſammengeſetztes Doppelrohr für Canali- 
ſationszwecken für Otto Trennert in Bromberg; auf 
eine Flaſche mit erhabenen Längsrippen für Eduard 
Schmidt in Königsberg; auf 


f einen Gürtel mit 
Schlaufe und Ring zum vorläufigen Hochhalten des 
Schlachtviehhintertheils für Albert Maaß in Kolberg 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


Aus der Provinz. 

S. Weichſelmünde, 11. Jan. Für die armen Leute 
des Seeſtrandbezirks von Weichſelmünde bis Polske 
ift es jetzt eine große Wohlthat, daß auf dieſer Strecke 
die Seebernſteingewinnung der Firma Reddig, Stell- 
macher u. Co. zu Danzig verpachtet worden ijt. Dieſe 
Herren zahlen — was früher niemals vorgekommen 
ift — für den gefundenen Bernflein allſeitig zufrieden⸗ 
ſtellende Preiſe, in Folge deſſen der gefundene Bern- 
ſtein jetzt auch richtig abgeliefert und nicht — wie 
früher — größtentheils unterſchlagen wird. Jetzt zeigt 
jeder ſeinen Bernſteinfund offen und frei; früher war 
es umgekehrt. Zu dieſem erfreulichen Umſchwunge hat 
der Bernſteingräberei-Unternehmer und Strandvoigt 
Gartmann hierſelbſt, der die bezüglihen Derhältniſſe 
gründlich kennt und gehörig würdigt, weſentlich bei⸗ 
getragen. 

« Zoppot, 11. Jan. Die geſtrige Sitzung der 
Gemeinde- Vertretung wurde von dem Herrn 
Gemeinde-Vorſteher mit einer Reihe geſchäftlicher 
Mittheilungen eröffnet. Aus denſelben iſt ein 
Schreiben des Danzig-Zoppoter Yahtclubs „Gode 
Wind“ hervorzuheben, in welchem die Deranftal- 
tungen des Clubs für das laufende Jahr feftge- 
legt werden. In Derbindung mit dem Segelclub 
„Rhe“ und „Baltic“ aus Königsberg und dem 
Memeler S'glerverein werden in der Zeit vom 
17. bis 24. Juli cr. drei offene internationale 
Gegelregatten vor Zoppot und eine offene 
Binnenregatta abgehalten werden. Die Gemeinde- 
Dertretung erklärte ſich damit einverftanden, daß 
die im Vorjahre bewilligte Beihilfe von 500 Nn. 
ſchon jetzt dem Club zur Verfügung geftellt werde, 
mit Rúdfidt auf bauliche Ausführungen in 
Weichſelmunde, die im Clubintereſſe vorgenommen 
werden müſſen. Ueber den weiteren Derlauf der 
Sitzung iſt Folgendes zu berichten: 

s wurde ein Antrag der Beleuchtungs-Commiſſion 
verleſen, welcher die Inſtallirung von vier Bogen- 
lampen in der Schulſtraßße, dreier Bogenlampen in 
der Wilhelmſtraße und je einer in der Ciffenhardt-, 
Nord-, Seeſtraße (Bahnübergang), auf dem Kurhaus 
vorplatze und dem Marktplatze für nothwendig hält. 
Der Antrag wurde auf die nächſte Tagesordnung ge- 
ſetzt. — Die Gemeinde - Dertretung nahm darauf 


uftadt s der Incommunaliſirung einer vom 

orftfiscus eingetauſchten Fläche nad, Sopot u 
genehmigte einen Bergleid) mit dem eiihermeifler 
Storh-Danzig bezüglich der Entſchädigung für die 
burch Grricriung des öffentlichen Gchlachthaufes Herrn 
Storch entzogene Nutzung feiner conceſſionirten Schlacht⸗ 
anlage. Ohne Debatte werden ferner die Koſten der 
weiteren Vertretung eines erkrankten 5 
willigt. — Der Reft der Sitzung wurde durch die Be- 
rathung der von dem Kerrn Gemeinde-Dorſteher gegen 
die Rechnungen der Gemeindekaſſe pro 1895/96 und 
1896/97 gezogenen Notaten ausgefüllt. 

[Schlachthaus.] In der Zeit vom 3. bis einſchl. 
8. d. N. find im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet 
worden: 3 Bullen, 5 Ochſen, 6 Kühe, 5 Sarjen, 
97 Schweine, 8 Kälber. Don auswärts wurden a 
eführt: 8 Rinderviertel, 81/, Schweine. 2 — 3 
90 Kilogr. Sleiſch. Beanſtandet wurden 7 Ri : 
lungen, 3 Guter, 2 Rindergehröfe, 1 Scmeinelunge, 
1 Schweineleber wegen Tuberkuloſe. Die Einnahmen 
haben insgeſammt 370,25 Mk. betragen. : 

E. Zoppot, 10. Jan. Auf Grundſtücken - whe 
Wilhelmftraße haben Diebe in ber Nacht von 17 
abend auf Sonntag verſchiedene Einbrüche = 5 
Der Frau Rentier Cehmann haben ſie ms - ned 
geſtohlen und an Ort und Stelle geſchlachtet, be — 
Wiſotzni Briefnaſten und Thermometer 55 2 
Veranda entwendet. Aus dem Umitande, daß be sae 
Kaufmann Schellner beſonders Mandeln, Rofinen ur 
Zucker den Beifall der Diebe gefunden ee find 
Tabak und feine Getränke „ er en . 
wird auf jugendliche Verbrecher ge . 

— 10. Jan. Die Oelfabrik und Detratfinerio 
von Johs. Auguftin, Aeuferer Mühlenbamm, ice 
ift für 140500 Ik, in den Beſitz eines Herrn 


—r ... 
S : Itet, 
üngerer Kalkſteine hin, und außen, ſtark gefa 

> 8 älteren tertiären Schichten a geht Ni 
Alter unferer Beinſteinſande. Im Süden Plateau 
die Fallung über Tiflis zum armenilchem e 
bin fort, im Norden breitet fid eine 1 end 
und Terraſſenlandſchaft aus. Die au ber 
geologiſchen Unterſuchungen haben ergeben,! ble 
Kaukaſus kein ifolirt ſtehendes Gebirge, DIE hette 
nur eln Glied einer gewaltigen Gebirgs na 
bildet, welche fid mit Unterbrechungen über bei 
Jailadagh am Südrande der Krim, über ane 
Balkan, die transſylvaniſchen Alpen, die 
pathen und Alpen erſtreckt. Der baieriihen 
Hochebene nördlich der Alpen entipridt dann N e 
Steppe der Krim und die Kirgiſenſteppe an der 
Wolgamündung, der Poebene das ſchwarze Meer; 
gewiſſermaßen mit dem Bodenſee iſt das Aſowſche 
Meer zu paralleliſiren. Nach der anderen Seite 
bat man den Kaukaſus mit dem aſiatiſchen Ge- 
birgsinftem in Zuſammenhang gebracht, ohne 
dies indeſſen ſo ſicher beweiſen zu können, wie 
für die erwähnten weſtlichen Beziehungen. Diele 
geologiſchen Refultate find äußerſt wichtig. Sie 
erklären das gleichzeitige Vorkommen von Pe- 
troleum in Galizien, der Krim, im Kaukaſus, wie 
im turkmeniſchen Gebiete; es ſind eben überall 
geologiſch die gleichen Schichten in annähernd 
gleicher Stellung. 

Außer an Erdöl tft der Aaukafus nicht ſehr 
reich an nutzbaren Mineralien. Gold kommt 
vor und iſt ja in griechiſcher Zeit am Güdge- 
hänge bei Kutais gewaſchen. Außer Rupferhies, 
deſſen Ausbeutung zur Gewinnung von Kupfer 
auf elektrolntiſcem Wege durch die Firma von 
Siemens und Kalske jeit Jahren betrieben wird, 
findet ſich noch Schwefelkjes, wichtig zur Gewin- 
nung von Schwefelſäure, zwecks Raffinirens des 
Petroleums, ferner Schwefel, Gnps und Kalk. 


n des Kreia-ausſchuſſes qu 


1898 (abend- Ausgabe). 


aus Eisleben übergegangen. Die auf der Speicher 
inſel belegenen Speicher der Firma wurden beſonders 
für 18000 Mk. verkauft. dem Dernehmen nach fol 
die Delfabrik weſentlich vergrößert werden. Ferner 
verlautete am Sonnabend, daß die Hotop'ſche Gifen- 
gieſſerei und Maſchinenfabrik verkauft worden ſei. 
Auf Anfrage wurde der „Elb. 31g.“ indeß mitgetheilt, 
daß die Derhaufsverhandlungen noch nicht zum Ab- 
ſchluß gelangt ſind. 

r. Schwei, 10. Jan. Don den Bewohnern der 
Niederung vis-a-vis Graudenz iſt, beſonders feit der 
größeren Ausdehnung des Anbaues von Zuckerrüben, 
ſchon ſeit langer Zeit das Bedürfniß empfunden worden, 
auf dem linken Weichſelufer in der Nähe von Michelau 
eine Eiſenbahnhalteſtelle (Strecke Las kowitz-Graudeng) 
eingerichtet zu ſehen. Zunächſt war die Einrichtung 
einer Güter verladeſtation ins Auge gefaßt worden. Da 
indeß dort ot ein großer Perjonenverkehr zu er- 
warten ift, fo ift nunmehr, nach Benehmen mit der 
Eiſenbahndirection in Danzig. dem Projecte näher ge- 
treten worden, eine vollſtändige, dem Güter- und 
Perſonenverkehr dienende Kalteſtelle einzurichten. Eine 
ſolche kann den örtlichen Derhältniſſen nach nicht un- 
mittelbar am Weichſeldamm und an der Chauſſee, 
fondern erft etwa 1½ Silom. landeinwärts an- 
gelegt werden. Es wird aljo, wenn fie zur Aus- 
führung kommt, auch noch der Anlegung einer 
Zufuhrſtraße zu derſelben bedürfen. Die Eijen- 
bahndirection in Danzig hat ſich bereit erklärt, dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten einen Antrag auf 
Anlage der qu. Halteſtelle befürwortend vorzulegen, 
wenn von den Betheiligten ihr Intereffe an dieſer 
Anlage in ausreichender Weiſe bethätigt wird. Dieſe 
Bethätigung könne anerkannt werden, wenn außer der 
unentgeltlichen Kergabe des Grund und Bodens zu der 
Anlage noch ein namhafter Betrag als Beitrag ju den 
Einrichtungskoſten, die auf etwa 25000 Mk. zu ſchätzen 
ſeien, aufgebracht werden würde. Von den Intereſſenten 
ſind bereis 4212 Mk. ſichergeſtellt. Mehr Schwierigkeit 
dürfte die Beſchaffung des erforderlichen Grund und 
Bodens machen. Der Kreistag hat nunmehr in ſeiner 
letzten Sitzung am 7. d. M. beſchloſſen, den Ausbau 
der Zufuhrſtraße, deren Koſten fic) auf etwa 30000 Mk. 
belaufen würden, auszuführen, jobald die Intereſſenten 
die oben ceftellten Bedingungen erfüllen. 

Stolp, 9. Jan. Ein 18jähriger Knecht des Rittergutes 
Gumenz war auf dem Zelde mit einem Pferde be- 
ſchäftigt und wollte fein Desperbrot auch mit dieſem 
theilen. Das Pferd ſchnappte nun wohl einen größeren 
Biſſen fort, als ihm zugedacht war. Hierüber gerieth 
der Knecht in ſo große Wuth, daß er dem Pferde die 
Kehle durchſchnitt, ſo daß es ſofort verendete. 

* [Oftpreufen in der Alters- und Invalidi- 
tätsverſicherung.] Aus der dem Reichstage zu- 
gegangenen Nacweiſung der Geſchäftsergebniſſe 
der Invaliditäts- und Altersverfimerungs-An- 
ftalten für 1896 erfährt man, daß (wie in der 
„Danz. 31g.“ ſchon kürzlich berichtet wurde) von 
den 31 Anstalten bei den Ausgaben für Invali- 
ditäts- und Altersrenten zuſammen die oftpreufi- 
{che Der ſicherungsanſtalt nur von einer ſchleſiſchen, 
rheiniſchen und um etwas von der brandenbur- 
giſchen übertroffen wird; fie fieht mit 1 793 800 
Mark an vierter Stelle. Bei den Einnahmen 
ändert ſich das Bild. Die Einnahmen aus Bei- 
trägen ſind in allen preußiſchen Provinzen mit 
Ausnahme von Weſtpreußen, poſen und Sdles- 
wig-Holſtein wen höher als in der Provinz Oſt⸗ 
preußen. In Ostpreußen ift auch die Dermaltung 
ſehr theuer, und die Folge aller dieſer Umſtände 
iſt, daß der Dermógensbeftand der oſtpreußiſchen 
Derſicherungsanſtalt der ungünſtigſte aller preufi- 
ſchen Anſtalten ifl. Allerdings bleibt es hinter 
Weſtpreußen und Poſen nicht gar zu weit zurück. 
aber dafür find die Verpflichtungen, die auf der oft- 
preußiſchen Anftalt ruben, erheblich größer als 
diejenigen, die die weſtpreußtſche und die poſenſche 
zu tragen haben. Sämmtlice 31 deutſche In. 
validitäts- und Altersverſicherungsanſtalten be- 
ſaßen Ende 1896 ein Dermögen von 460 638 850 
Dark. Dazu kommen noch 7115400 Ma. 
Kaſſenbeſtand. Bon dem Dermögen waren 
450 227 700 Mk. in Wertpapieren, Darlehn und 
dergleichen angelegt, 9436450 Mu. in Grund- 
ſtücken, 897400 Mn. war der Werth der Inven- 
tarien, Die Concentration der Rapitalien in der 
Hand der Derſicherungsanſtalten wird recht be- 
denklich. Die rheiniſche Anſtalt beſitzt ein Der- 
mögen von über 50 Mill., ferner hatte die 
ſchleſiſche ein Dermögen von 36½ Mill., Berlin 
faft 29, Brandenburg 24, Provinz Sachſen (nebft 
Anhalt) faft 27, Weſtfalen über 231½, Han- 
nover 19/s, Hefien-Nafjau faft 16), Pommern 
11%, Gdlesmio-Golftein faft 11, Poſen bet- 
nabe 11 Weſtpreußen über 8 Millionen und 
Oſtpreußen 72 59 Mh. Merkwürdigerweiſe 
hat Oſtpreußen nächſt Schleſien und Hannover 
am meiſten in Grundſtücken angelegt. 

Wir haben vorſtehend auf Oſtpreußen bejonbers 
hingewieſen, weil, wie erinnerlich, die Novelle 
CCC ˙ A MPP ESE fe LERNTE NE TE, 


Nähert man fih von Norden dem Gebirge, fo 
nimmt man zunächſt ein nur langjames Anfteigen 
wahr, bei Stawropol erſcheint die erfte Terraſſe, 
bis in der Nähe der Mineralbäderſtation merk- 
würdige Berge, Kuppen, Pfeiler, Grate unver- 
mittelt aus der Ebene aufſteigen. Es ſind dies 
vulkanifhe Maffen, deren Entftehung mit dem 
Elbrus wahrſcheinlich zuſammenhängt. Bei gün- 
ftigem Wetter kann man dieſen 5630 Meter 
hohen Berg mit feinem doppelten weißen Gipfel 
von dort erkennen, und auf der Fahrt von den 
Mineralbadern nach Wladikawkas entfaltet ſich 
die ganze Pracht der Centralkette, wo ſich ein 
Schneeberg an den andern reiht. 

Der Bulkanismus des Kaukaſus muß in frü- 
heren, noch nicht allzu weil zurückliegenden Zeiten 
ſehr bedeutend geweſen ſein. Seine höchſten Gipfel 
Elbrus und Kas ben find urſprünglich zwei gewaltige 
Dulhane, von denen ſich ausgedehnte, {pater in 
Gaulen abgejonderte Cavaftröme nad) allen Geiten 
in die Thaler ergofjen haben. Langs der grufini- 
ſchen Heerſtraße zwiſchen Wladinawkas und Tiflis 
hat man trefflich Gelegenheit ſich von dieſen Ber- 
hältniſſen zu überzeugen. Auf einer zur Längs- 
achſe des Gebirges ſenkrecht ſtehenden, vom 
Elbrus auslaufenden ehemaligen Schichtenſpalte 
find die vulkaniſchen Maſſen an mehreren 
Punkten emporgeſtiegen, ohne aber die Ober- 
fläche ſelbſt durchbrochen und eigentliche Dulkane 
gebildet zu haben. Es hat eben die Kraft nicht 
ausgereicht, die äußerſte Erdkurſte zu ſprengen, 
wohl aber ſie aufzuwölben und ſo glockenförmige, 
regelmäßig geſtaltete, unmittelbar aus der flachen 
Umgebung aufſteigende Kügel oder Berge zu 
ſchaffen. Aehnliche Bildungen (Lakkolithen) in 
Deutſchland z. B. in der Eifel und Lauſitz laſſen 
ſich damit vergleichen. Don der Gonderbarkeit 
der Landſchaft infolge jener eigenartigen Bil- 


zum Indaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze 


im vorigen Jahre gerade aus den Verhältniſſen 
der oſtpreußiſchen Anſtalt die Noſhwendigkeit 
einer anderen Bertheilung der Laſten herleitete. 


Es in damals mehrfach darauf hingewieſen 


worden, daß man in Oſtpreußen in der erſten 
Zeit nach dem Inkrafttreten des Geſetzes, alſo in 
jener Zeit, wo ſtricte Nachweiſe für die ver⸗ 
ſicherungspflichtige Thätigkeit nicht immer zu bee 
ſchaffen waren, jehr freigebig mit der Gewährung 
der Renten geweſen fei. Daß dieſer Hinweis be- 
rechtigt war, kann man durch die genauen Mit- 


theilungen der Jahresberichte der oſtpreußiſchen 
Anftalt näher begründen, aber auch die Angaben 
in der Nachweiſung, die dem Reichstage I Mo 
ift, ſprechen für die Annahme, daß die verhä 


tnif- 
mäßig ungünſtige Lage der oſtpreußiſchen Der- 


fiherungsanftalt zum Theile von ihr felbft ver- 
ſchuldet worden ift, während allerdings auch nicht 
in Abrede geſtellt werden kann, daß die Be- 
laſtung der einzelnen Provinzen in Folge der 


geſetzlichen Beſtimmungen höchſt ungleich iſt. 
* [Mafuriiher Schiffahrtskanal.] Der land- 


wirthſchaftliche Centralverein für Littauen und 
Majuren hatte, wie ſ. 3. berichtet, auf feiner 


letzten Generalverſammlung nach Annahme der 
Rejolution zu Gunſten des maſuriſchen Schiff- 


fahrtskanals beſchloſſen, eine Deputation zu den 


betheiligten Staatsminiſtern nach Berlin zu ent- 
ſenden, um für die Inangriffnahme des Kanal- 
baues zu wirken. Die Deputation iſt nunmehr 


von Berlin zurückgekehrt und hat überall eine 


günftige Aufnahme gefunden. Trotz des dem 


Kanalbau feindlichen Beſchluſſes des Provinzial- 


Ausſchuſſes und der Landwirthſchaftskammer ijt 
wie die „Agsb. Allg. 31g.“ bemerkt, die Staats- 
regierung von dem Nutzen des maſuriſchen 
Sciffahrtskanals für Ostpreußen nach wie vor 


überzeugt. 
Vermiſchtes. 


* [Evangeliiher Bund.] Die diesjährige Ge- 
neralverſammlung des Evangeliſchen Bundes 
wird vom 3. bis 6. Oktober in Magdeburg ab- 
gehalten werden. 

Köln, 11. Jan. (Tel.) Bei Roisdorf wurden 
Eiſenbahnſchienen auf das Geleiſe der Bor- 
gebirgsbahn gelegt, um den Nachts paſſirenden 
Zug zur Entgleiſung zu bringen. Das Derbrechen 
wurde rechtzeitig entdecht und dadurch großes 
Unheil verhütet. 

Brehna, 11. Jan. (Tel.) Der Schnellzug D 5, 
von Kalle nach Berlin, ift in dem Bahnhof Brehna 
auf einen Güterzug aufgefahren. Einige Per- 
ſonen erlitten unbedeutende Abſchürfungen, ſonſt 
wurde niemand verletzt. Es herrſcht ſtarker 
Nebel. Der Derkehr wird durch Umſteigen aufrecht 
erhalten. 5 : 

Bombay, 10. Jan. Innerhalb der letzten 48 
Stunden wurden 159 Neuerkrankungen an der 
Peſt und 126 Todesfälle gemeldet. Sein Wieder 
aus bruch der Pen find insgeſammt 406 Todes- 
fälle vorgekommen. 


Handelstheil. 


(Sortſetzung.) 


? Schiffs-Nachrichten. 
Marfeille, 9. Jan. Das Schiff „Louis“, welches 
nach Cadig unterwegs war, iſt geſunken. Die ganze, 
fünfzehn Mann ſtarke Beſatzung ijt mit untergegangen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 11. Jan. Inländiſch 24 Waggons: 
1 Gerſte, 8 Roggen, 14 Weizen, 1 Dicken. 
Ausländifh 24 Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbjen, 
8 Gerſte, 2 Kleeſaat, 7 Kleie, 1 Ceinfaat, 1 Oel- 
kuchen, 3 Weizen. 


— ——— — — H—— utLt 


Borjen-Depefden. 

Hamburg, 10. Jan, Gerreidemarki, Teen loco 
abgeſchwächt, holſteiniſcer loco 180 bis 188. — Roggem 
abgeſchwächt, memienburger loco 140—150, ruff, oco 
ruhig, 108. — Mais 95. — Hafer feft. — Gerſte 
ruhig. — Ribs ftetig, loco 54½ Br. — Sptritus 
feſt, per Januar Februar 187/, Br., per Febr.- 
März 18% Br., per März-April 1739, Br.. April- 
Mai 17%, Br. — Roffer ruhig. Umfal 1500 Sack. 
— Deiroleum behauptet, Standard white loco 4,80 
Br. — Bebdeckt. 

Wien, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,86 Gd., 11,88 Br, — Roggen per Frühjahr 


dungen kann man ungefähr eine Borftellung ge- 
winnen, wenn man ſich der Gegend von Singen 
bei Konſtanz mit den Bergkuppen Kohentwiel, 
Sobenftoffel und Hohenkrähen erinnert. Als 
Reſte diejer vulkaniſchen Prozeſſe find die theils an 
Schwefel, theils an Kohlenſäure reichen Quellen 
übrig geblieben, die am Fufe des Kaukaſus eine 
Reihe großer und viel beſuchter warmer Quellen 
hervorgerufen haben. 

Der Kaukaſus, zwiſchen zwei Meeren gelegen, 
empfängt eine Menge von Niederſchlägen, aller. 
dings von ſehr ungleicher Dertheilung. der 
Meiten ift regenreich, hier fallen bis 2000 Mm. 
Regen im Jahre, im Often dagegen bei Baku nur 
234 Dim. Im Thal des Rion im Südweſten 
herrſcht üppigſter Pflanzenwuchs. Die Begetation 
von Kutais iſt berühmt, die Waſſerläufe 
bilden in den dortigen Thälern Sümpfe, die vor- 
züglich zur ertragreichen Maiscultur verwendet 
werden. Ganj anders der Oſten, wo viele Wochen 
hindurch kein Regen fällt, der Boden durch die 
Sonne ſtark erhitzt wird; öde Steppe herrſcht 
dort auf weite Strecken. Im Winter, der Regen- 
zeit, verwandeln die Waſſer das Thal der unteren 
Kura in einen weiten Sumpf. Die geringe Nieder- 
ſchlagsmenge erklärt ſich durch das Vorherrſchen 
der trockenen inneraſiatiſchen Oſtwinde. Zwar 
liefert das kaspiſche Meer einige Waflerdampf- 
maſſen, doch dieſe fteigen ſchnell über die Höhen 
hinweg und condenſiren ſich an den hohen Gipfeln 
des mittleren Gebirgsabſchnittes. Hier entſtehen 
daher die zahlreichen Firnfelder und Gletider, 
welche dieſem Abſchnitte den Namen des 
eiſigen Kaukaſus eingetragen haben. Auf 
200 Kilom. iſt der Gebirgskamm vollſtändig 
vereiſt. Auffallender Weiſe liegt die Schneegrenze 
auf der Gudfeite um 300 Meter tiefer als auf der 
Nor dſeite (3300 im Weften bis 3900 im Often) 


* 


8,88 6d., 8,89 Br. — Mais per Mai-Juni 5,58 
= Bn Br. — Hafer per Frühjahr 6,67 6b., 
6, r. 

Wien, 10. Jan. (Schluß Course.“ Deſterr. 95% 


Bavierr. 102,45, sferr. Gilberr, 102,45, öfierr, Bolbr. 


121,80, öſterr. Kronenr. 102,80, ungar. Soldr, 121,25, 
ungar, Aronen-Anleihe 99,75, Defter, 60 Coofe 145,00, 
türkiſche CLovie 61.40, Länderbank 221,50, öiter- 
reichiſche Ereditb. 357,10, Unionbank 299,50, ungar. 
Erediib. 384.00, Wiener Banko, 261,50, Böhm. Nordb. 
266, Buſchtiehrader 577,50, Adethal- Bahn 265,50, Ferdi- 
nand Nordbahn 3450,00. öſterreichiſche Staats · 
bahn 345,60, Lemberg Czernowig 293,50, Lom · 
barden 8450, Nerdweſtbahn 250,00. Pardubitzer 
210,50. Alp. - Montan. 145,50, Tabak Actien 
139,00, Amſterdam 99.40, deutſche Plätze 58.83, 
Londoner Wechſel 120,00, Pariſer Wechſel 47.60, 
Napoleons 9,53, Diarkroten 58,83, ruſſiſche Bank- 
noten 1.271/,, Bulgar. (1892) 113,60, Brüger 286,00, 
Tramway 459. 
Peft, 10. Jan. Productenmarkt. Weißen loco rubia, 
3riibjafr 12.03 Gd., 12,04 Br., per September 
„40 Gd., 9,42 Br. Roggen per Frühjahr 8.72 Bb,, 
8,75 Br. Hafer per Frühjahr 6,33 Gd, 6,35 Br. 


Mais per Mai-Juni 5,33 Gd., 5,34 Br. — Wetter: 
Trübe. 
Amſterdam, 10. Jan. Getreibemarht. Weisen auf 


Termine unverändert, do. ver März 227, per Mai 218. 
Roggen loco unverändert, do. auf Termine unverändert. 
per März 131, per Mai 127, per Juli 123. — Rüböl 
loco 281/,, do. per Mai 26½, do. per Sept.-Dez. 24. 
Antwerpen, 10. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 
flau. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte träge, 
Paris, 10. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Deijen matt, per Jan. 28,45, per Febr. 28,45, per 
März-April 28,05, ver März. Zuni 27.85. — Roggen ruhig, 
per Januar 17,55, per März-Juni 18,10, — Mebl 
matt, per Jan, 60 00, per Febr. 59,95, per März- 
April 59,15, per März-Juni 58,60. — Rüböl ruhig, per 
Januar 55,25, per Februar 55.25, per Márj- April 
55,25, per Mai-Auguft 55.50. — Spiritus ruhig, 
per Januar 41,75, per Februar 42,00, per März- 
April 42,25, per Mai-Auguft 42,00. — Wetter: 


Regen. 

Saris, 10. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.70, 5% üniten, Rente 9410, 3% portugieſiſche 
Rente 20,80, Portug. Tabaks-Obl. 475, 4% Rufen 
94 67,10, 3% Ruſſen 9480, 4% Gerben 67, 
4% ſpaniſche äußere Anleihe 61, convertirte 
Türken 22.35, Türken -Cooſe 115,50, 9% türk. 
Priorit.-Dblig. 90 469.00, türk. Tabak 296,00, 
Dieribionalbabn 686,00, öſterreichiſce Staatsbahn 
735,00, Banque de France 3520, Banque de Paris 
883, Banque Ottomane 567, Credit Cyonn, 820, Debeers 
747, Lagl. Eſtat. 102, Rio Tinto-Actien 659, Robinjon- 
Actien 212,50. Suezkanal - Actien 3323, Wechſel 
Amfterdam kurz 206,75. Wechſel auf deutſche Plätze 
122 ¼, Wechſel auf Italien 4½. Wemjel London 
kur; 25.21, Cneques auf London 25,23, do. Madrid 
hk. 373,00, Cheq. a. Wien kur; 207,87, Huandyaca 35,00, 

Sonson, 10. Jan. (SGmiupeouris.) Engl. 2 & Conf. 
112uUj,,, ia. 5% Rerte 931/15» Lombarden 73/5, 
Be goer Refien 2. Serie 1031), convert. Türken 


Das Geſchäft entwickelte ſich ruhiger und 
Derkehrs herrſchte Neigung zu Realifirungen vor 


waren behauptet und ruhig; von Reid)sanleihe> und Confols waren 3procentige etwas beſſer. 
der Privaidiscont wurde mit 3% Proc. notirt. Auf inter nationalem 


jumeift behauptet; Megikaner wächer. 


22, 9% ungar. Goldr. 101½ 4% Spanier 60 /, 


3½ x Aegnpter 102, 4% unific. Aeampter 1065/,, 
474 Trib. Anl. 108, 6% conſ. Merik. 98. 
Reue 93, Mexik. 95¼. Ottom.-B. 121/,, de Beers neue 


Rupees 62½, 
6% fund. argent. Anl. 90%, 5% argent. Gold- 
anleihe 931), ½½ x Guf. Argentin. 68 ½, 3% Reichs 
Anleihe 96%, griechiſche 81. Anleihe 34, do. 87. 
Monopol Anleihe 35½, Y Y Griechen 1889, 27, 
braj. 89er Anleihe 60%, Plasdiscont 2½, Silber 
261/15 9% Chinejen 100%, Canada - Dacific 883/g, 
Central-Pacific 125/,, Denver Rio Pref. 477/g, Louis- 
ville und Nashville 581/,, Chicago Milwaukee 987/ 
Rorf. Weft Pref, neue %8Yy North. Pac. 4, 
Newy. Ontario 167/,, Union Pacific 293/,, Anatolier 
94, Anaconda 5%/s, Incandescent (neue) 1, 

London, 10, Jan. An der Küne — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Schön. 

Condon, 10. Jan. Getreidemarkt. (Anfangs bericht.) 
Zremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 21 475, 
Gerſte 9029, Hafer 27 213 Arts. 

Weizen ruhig, engliſcher ſtetig, ſremder ½ sh. 
niedriger als vorige Woche: Gerſte, Hafer und Mais 
feit, Mehl träge, ½ sh. niedriger als letzte Woche. 
Ancekommene Weizenladungen flau. Bon ſchwimmendem 
Getreide Weizen flau, Gerſte und Mais felt. 

London, 10. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen ſtetig, fremder flau, Mehl ruhig, 
Gerſte feſt, aber ruhig, Hafer feſt, für amerikanijden 
gute Nachfrage. Bon ſchwimmendem Getreide Weizen 
Hau, Gerfte und Mais feſt aber ruhig. 

Rewyork, 10. Jan. Wemiel auf Condon i, G. 4,825/,, 
Rother Weren toco 1,001/5, per Januar 0,97%/,, per 
Februar 0,96%/,, per Mai 0,9217, ½ niedriger. — 
Mehl loco 3,95. Mais per Januar 32. — 
Zucker 33, 

Rewyork, 10. Jan. Difible Supply an Weizen 
38 863 000 Bujhels. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 11. Januar. 

Bullen 50 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M, 3. gering 
genährte Bullen 22—24 M. Dinjen 79 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen — . 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
21—23 JUL, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 74 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertys 27—28 JUL, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Ralben 23—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
20—21 JUL, 5. gering genährte Kühe und Kalben 16—18 M. 
Kälber 101 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch ⸗ 
Maft) und befte Saugkälber 43—45 JU, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 38—40 M, 3. geringe 
Saugkälber 35—37 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 126 Stück. 1. Maſt 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 


Berliner Fondsborf{e 


nur vereinzelte Papiere gingen lebhafter um. Im Verlaufe des 
und der Börſenſchluß blieb ſchwach. Inländiſche Anlagepapiere 


Fremde Fonds 


5 3 Ruman. amort. Anleihe 5 101.30 | P. Aup.-AB.XXI.-XXI 
A eee Rumänische 4 Y Rente 1 | 33,10 unk. bis 1905 | 3%) 100,00 
Deutine Neims-Anteihe 3½ 103,30 Kum. amortij. 1894 a 93,10 | Pr. %pp.-2.-4.-6.-£,. | 4 — 
do. Do. 312 | 103301 Tara. Aymun.-Acteihe | 5 96,751 do. ds. dr. a) — 
de. do. 3 | 97701 Sure. cenr. 1 3 Anl. a. D 1 40 Stettiner Rat.-snpoth. | 4½ 94,50 
Conjolidirte Anleihe 3½ 103.30] do. Conil de 1880 | — | Stet. Rat-Hyp. (110) | 4 | 91.00 
or. 98. $; | 103,50 | Serbiſche Golo-piobr. | 5 | 9500] ve. dbs. (100) 4 | 89,00 
32; ie 3 | 9800| „ Jem 4 | 6500] oo. unkündb, b. 1905 | 31) — 
Staais-Smulbjmeine Se 10090 | de. neue Reme [5 | | Ruß Bon -Greb-Dibbe. | Mía] 10 
Dí 4 drop. a 4 00,2 ay 4807 8 33. =) 1 a yes A 2 
e Ds - |S 00,20 | “eric Anl. auj. 0.1890 | 6 | 98,80 : ; , 
Danzıgeı Stadi-Anleine | 4 — N reg ern 5 95,00 Lotterie · Anleigen. 
Landia.. Cemr.-Biopr. 4 — [Röm. I.-VIII. Ser. Gar) | 4 95,20 | Bad. Pram-Ani 1867 4 144,30 
Ditpreug. Pianporije | 312 | 100,25 | Romiime Stadt-Oblig. 4 95,20 | Bari 100 Cire-Cooje | — — 
Pormerjae Piaxoor. | 3½ 100,70 | Argentinische Anteine. | tr. | 78:90 | Barletta 100 rro Fe 2 
Pojenine neue Pidor. 4 102,90 | Buenos Sires Brow. | fr. | 47,00 Baer. Pram. -Anteche 1 
DD. do. 311,1 100,10 | :. : | Praunimm. Pr. - Ant | — | 112,00 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3½ 100,30 Hnpoiheken-Pjanvbrieje- Goth. Pram.-Pjandur. | 3½ 120,00 
do. neue Bjanoor. | 3½ 100,25 | Dany. ¿Rnpoth. - Pidor. | 4 | — | gamp. 50 3pt.-Come. | 3 133,10 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 93,80 | do. bo. DD. 8 Aem-Itinz. Pr.- Anl | 3½ 138,15 
Pojenime Rentenbrieje | 4 — Dña. Orundid. V—VI.| 4 | 103,40 | Civemer 50 Thir. 34/2 rs 
Preupúme do. a 103,75 | bo. ds. Zug 30 Mailänder 45 £.-Looje | — 
DD. de. 1 34/21 100,70 | bo. uk. b. 1806 S. VII / VIII 3½ J 104.04 | Diatlanoer 10 £.-Cooje | — 12,50 
Cc RT amp. ppotyek.-Bann 4 99,30 | Reujmatel 10 Frcs.-L. | — | 23,40 
Auslandijme sonos. ds. bo. 3½ 88,40 Deirerz. Looje 185% 3, | 184,00 
Deñerr. Golbrenie .. | % 103,00 po. unkündb. b. 1800 4 104,90 do. Érebo.-£.u. 1858 | — | 336,20 
do. Papier - Rente 4¼ 102,25 do. ds. b. 1305 3½ 99.75] bo. Lone von 1880 4 151,90 
do. do. 4 [— Diewunger Hb. Poor. | 4 — do. ds. 1863 — — 
do.  Gilber-Rente | 4½ 102,10 DD. da. neue 4 — Divenburger Looje . 3 129,75 
Ungar, Staats- Silver %/¿| 101,90 | Roroo. Grd.-Gv.-Pjoor.| 4 | 100,30 | xaao-Sra;1007.-Cnoje | 2½ 95,20 
do. Gijenb.-Anleige | 4½ — dn. IV. Ser. unk. b. 19803 4 141,3 Raap-Staf os. neue . 2 34,00 
do. Gold-Reme. . | 4 103.20 | pm.2qp.-Pioor.neu guz.| 4 — Kujj. Pram. - Anl. 1864 | 9 199,00 
Nuſſ.-Engl.-Anl. 1880 | 4 103,25 iL, IV. Gm. | 8 — vo. oo. won 1866 5 175,50 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. Ge. 1 100,50 J ling, Cooie . 
bo, Rene IE | — VI. Vill ex. i 148 Sen. 400 Sr.-Looie . | 
„ Anleihe von 1889 — IX u. X bis 1906 unk. v aay ee 
— a Rnieine | 5 ~ II u. IIl bis 1906 ung. 3½ 160.00 Eiſenvann- Stamm- und 
do, 3. Orient. Anleige $ — | Pr.Boo.-Ered.-Acı-BR. | Hz 115,50] Stamm- Driortiars-Achen. 
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Der Grund ift in der größeren Menge des nieder- 
gehenden Schnees im Süden ju ſuchen; das 
Nordgehänge wird eben nur von den viel 
weniger feuchten Winden der ruſſiſchen und 
fibirijmen Landermafjen getroffen. 

Der größte Gietjher, Kuragan, von 8 Kilometer 
Länge, geht bis 1930 Meter herab, Die Der- 
glerímerung des Kaukaſus muß früher größer 
geweſen fein; es hat auch dort eine Eiszeit exiſtirt, 
deren Spuren üverall unverkennbar ſind. 

Bon der Feuchtigheit hängt die Vegetation ab, 
darum bietet auch dieſe ein anderes Bild im 
Weſten als im Often, ein anderes auf den Nord- 
abhängen wie auf den Gübabhängen des Gebirges. 
Der feuchte Weiten iſt von oft undurdoringlimen 
Buchen- und Eichenwälder bedeckt; öde ſind der Often 
und das Nordgehänge, üppig friſch und grün die 
Südadhänge, wo von 1000 Metern abwärts der 
Weinbau beginnt. Außer dem in Thier häuten 
aufvewahrten Weine bildet dort der Mais einen 
wichtigen Hanodelsartikel, dann Baumwolle, Feigen 
und Olivenöl. 

Ueber die Fauna des Kaunaſus erhält man 
einen guten Ueberblich im kauhaſiſchen Muſeum 
von Tiflis, in welchem der Director Dr. Nadde 
alle dem Kaunaſus eigenthümlichen Thiere vereinigt 
bat, Men erfährt dort u. a., daß im öſtlichen 
Gebiete, in Dagheſtan, der Tiger noch vorkommt, 
Auffallend zahlreich find die großen Raubvogel 
vertreten. 

Die Bevölkerung des Kaukaſus iſt ein Gemiſch 
der verſchiedenartigſten Stämme und Rafjen, 
Zahlreiche von Süden her zurückgedrängte Völker 
daben ſich in irgend einem Winkel gehalten. 
Dazu kommen die perſiſchen, armeniſchen, túrhi- 
Br Eindringlinge; im Norden die Tartaren, 

almücken, Tſcherkeſſen und neuerdings die 


Rufien. Katharina II. und ihre Nachfolger y 
daſelbſt auch Deutſche, Schweizer und Schotten an- 
geſiedelt und ſo verdient das Gebirge bald mit 
Recht den Namen des hunderiſprachigen. In 
Tiflis follen gegen 80 verſchiedene Sprachen und 
Dialecte geſprochen werden. 

Im ganzen iſt das Gebirge noch wenig er- 
ſchloſſen. Es fubren zwei Militärſtraßen über 
dafjelbe, beide oon Wladikawkas im Norden aus. 
Die eine, die oſſeliſche, endigt in Autais im Süden 
und an fie ſchließen Straßen nach Poti und 
Batum am Schwarzen Meere an; höchſte Paßhöhe 
iſt hier 2500 Meter. Die andere, die gruſiniſche 
Militärſtraße, von Wladikawkas nach Tiflis ſteigt 
immer noch bis 2300 Meter an. Beide Wege 
find Kunſtſtraßen erſten Ranges. Zu beiden 
Seiten des Gebirges ſind in neuerer Zeit 
Bahnen entſtanden, die eine im Süden 
von Roftow am don über Wladikawkas 
nach Petrowsk am Kaspiſchen Meere, die andere 
im Süden von Batum und Poti am ſchwarzen 
Meere durch das Thal des Rion und Kura nach 
Baku. Ueber das Gebirge führt noch keine Bahn, 
doch iff der Bau einer ſolchen nur eine Frage 
der Zeit. 

Zum Schluſſe geht Vortragender noch auf das 
Hauptproduct des Gebietes, das Naphta, näher 
ein, fmildert an der Hand von Profilzeichnungen 
die Lagerung der das Erdöl führenden Schichten 
auf dem bis fetzt erſchloſſenen ca. 558 Hectar 
großen Quellgelände dei Bahu, erläutert die 
Gewinnung aus den ca. 1700 bis jetzt erbobrien 
Springquellen, deren fiárhjte 1892 bis 1 Million 
Pud = 16 Mill. Rilogr. Rohöl pro Tag lieferte, 
ferner das Abbeftilliren und meitere Reinigen 
des Ceuchtöls, deſſen directe Ueberführung in die 
Wagen und Schiſie durch Dermittelung well aus- 


aben 


Mafthammet 21—22 M, 3. mafia genährie Hammel 
und Schafe (Merzichafe) 18 M. Schweine 773 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11, Jahren 
H4—46 AL, 2. fleiſchige Schweine 41—43 JUL, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 38—40 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —, Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang; lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 10. Jan. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Rilogr, hochbunter 718 Gr. 192 M. 765 Gr, 
191,50 M, 775 Gr, 191 M, 749 Gr. 190 JUL, 751 Gr. 
187 M. 778 Gr. etwas bejogen 187 JU, 749 Gr. 
185 JU bez., bunter 735 Gr, 182 M, 719 Gr, 181 JUL, 
701 Gr. abfallend 158 JUL bez., rother 749 Gr. 185 M 
bez. — Roggen per 1000 Rilogr. inland. 750 Gr, 
133,50 M, 714 Gr, bis 747 Gr, 133 M, 696 Gr. 
und 702 Gr, etwas Auswuds 132,50 JUL, 714 Gr. mit 
Ausw, 131,50 M, 660 Gr. usw. 131 M, 714 Gr, 
vom Boden 131 JUL, 714 Gr, mit Anfuhr 133 JM ver 
714 Gr. bez, — Mais per 1000 Rilogr, ruff. 76,50, 
77 M bez. — Gerfte per 1000 Rilogr. große ruff. 
Sonnabend 99 M bez., kleine ruff. 85, 86, 86,50, 
87 Al bez., Futter- ruff. 83, 83,50, 84, 85, 86 JUL be}. 
— Hafer per 1000 Silogr, inland. ab Boden fein 
142 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruff. 
ab Boden 120 M bez., graue kleine 115, 122 JUL bez. 
— Bohnen per 1000 Silogr. Pferde- ruff. 110 JU, 
wack 104, 107 M, weiße ruff. 106 M, gelbe ruff. 
bef. 110 M bez. — Wirken per 1000 Kilogr. Peluſchken 
ab Boden 127 M bez. — Leinfaat per 1000 Kilogr. 
feine ruſſ. 156 M bez. 


Kaffee. 
famburg, 10. Jan. Kaffee. (Nachmihags-Beriqt.) 
Good average Santos per ug 31,00, per Mai 
31,25, per Sept. 32,25, per Dez. 32,50, 
Amfterdam, 10. Jan. Sava-Hafice good ordinary 38, 
Havre, 10. Jan. Kaffee. Good average Gantos 
per März 37,00, per Mat 37,25, per Gepbr, 37,50, 
Behauptet, 


’ 


Zucker. 

Diuadeburg. 10. Jan. Kornzucker excl. 88 * 
Rendem. 10, 10— 10,17 ½᷑. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,50—8,10. Ruhig. Brodraffinade I, 23,50. Brod 
raffinade II. 23,25. Gem. Rajfinade mit Faß 23,50— 
23,75. Gem. Melis I, mit Saf 23,00. Still, Rob- 
zucker L Droduct Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Januar 9,32½ bez., 9.35 Br., per Februar 9,40 
bez. und Br., per März 9,42 ½ bez., 9,47 ½ Br., 
per April 9.47½ Gd., 9,52 ½ Br., per Mai 9.52 ½ Gd. 
9.57½ Br., per Dht.-Dej. 9 52½ Gd., 9,60 Br. Stetig 
Samburg, 10. Jan. (Schluß bericht.) Riiben- Kon- 
jumer 1. Product Bajis 88% Rendem. neue Uſance 
fre: an Bord Hamburg per Jan. 9,27½, per Jebr, 
9,87%), per März; 9,40, per Mai 9,58, per Juli 
9,671/g, per Okt. 9,521/,. Stetig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 10, Jan. Schmatz. Feſt. Wilcog 26½ 
PL. Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., Choice 
vom 10. Januar. 
Gebiet waren öſterreichiſche 


Grocern 28 Pf., 
Feſt. 


White label 28 
Short clear middl. loco 27½ Pf. 


4 5 oe 
erlin, 10, Jan. Spiritus, Coce ohne Fah (S0er 
58,10 M bez. (+ 20 Pf.) , . : 
Coco ohne Faß (70er) 38,70 bez. (+ 20 Pf.). 
Zugeführt waren ca. 19 000 Liter 50er. 
5 50 0 5.7088; 


Stettin, 10, Jan. Spiritus loco 37,70 M Bd. 


Petroleum. 
Bremen, 10, Jan. (Schlugberimt.) Raff. 
Coco 4,95 Br, (ea ) Rafi. Petrsleum - 
Antwerpen, 10, Jan. Detroleummarkt, (Sáluñ- 
eit A Type weiß = 141/, bez, u. Br., 
ver Januar 141/, Br., per Febr. 14½ Br., mi 
April 141/, Br. “Rubia. 4 per Marg 


Df. = Speck. 


— 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 10. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland middt⸗ 
loco 30%, Pf. 

Liverpool, 10. Jan. Baumwolle. Umſat 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Willig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Stetig. Januar-Zebruar 
310, Käuferpreis, Jebruar-März 3%, do., März- 
April 3½%ͥ Berkäuferpreis, April-Mai 3/5 —312/54 
Käuferpreis, Mai-Juni 32/54 —319/c4 do., Juni-Juli 
315//—31½ do., Yuli-Auguft  314/5—315/5 Werth, 
Aug.-Septbr. 315/,, Käuferpreis, Septbr.-Ontbr. 3%, 
316/¿, Derkäuferpreis, Okt.-November 316%, d. do., 


Eiſen. 
Glasgow, 10. Jan. (Schluß.) 
numbers warrants 45 sh. 8 d. 
borough III. 40 sh. 7½́ d. 
Glasgow, 10. Jan. Die Verſchiffungen von Noheiſen 
betrugen in der vorigen Woche 4698 Tons gegen 
7238 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Januar. Wind: W. 
Gefegett: Emma (SD.), Wunderlich, Gent, Holz 
11. Januar. Wind: W. 
Geſegelt: Albertus (SD.), Henn, Königsberg, leer. 
tengenommen: Cathcart (SD.), Brock, Nemecaitle. 
Kohlen. — Minerva (Sp.), L. de Jonge. Amſterdam 
(via Kopenhagen und Pillau), Güter. — Stadt Lübeck 
(SD.), Krauſe, Lübeck, Güter. — Annie (SD.), Penner. 
Sunderland, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 10. Jan. 
Wafferftand: + 20 Gentim, über Null (Waſſer fällt). 
Geringer Eisgang. 
Wind: GO. 


Roheijen, Mixed 
Warrants Middles- 


Weiter: Trübe und regneriſch mit 


etwas Schnee vermiſcht. 


Greditactien nach feftem Beginn ſchwankend; Sranzoſen und Combarden gleichfalls 


anfangs felt, dann abgeschwächt; italieniſche Meridionalbahn fefter. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt ſchwächer. 
eh liemlich feft; die Ultimopaptere jumeift abgeſchwächt. Induſtriepapiere ziemlich behauptet 8 


Montanwerthe nachgebend. 


gebreiteter Röhrenleitungen, erwähnt, daß der 
Rückſtand, der Maſut, als ein bequemes Hei- 
mittel auf Dampfern wie Eiſenbahnen mit Vor- 
theil benutzt wird. 

Die Ausfuhr des Leuchtöls und Robóls nach 
dem Orient und den Ländern Europas iſt in 
ſtetem Wachſen begriffen; reiche Petroleumgebiete 
im Norden des Raukajus und auf der Krim 
barren noch der Erſchließung. 

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
die Erſtattung des Jahresberichtes pro 1897 
durch den Director der Befellihait, Herrn Profeſſor 
Momber. Diefem Bericht entnehmen wir ſol⸗ 

ende Daten: durch den Tod hat die Geſellſcaft 
m oerflofjenen Jahre mehrere langjährige Mil- 
glieder verloren, zunächſt den auf dem Gebiete 
der Inſectenkunde außerordentlich tätigen Haupt- 
lehrer Keren Brifhke - Cangfuhr, außerdem die 

erren Conrector Seydler - Braunsberg, Aauf- 
mann Schellwien und Schwidop in Danzig. Die 
Geſellſchaft zählt gegenwärtig 10 Ehrenmitglieder, 
von denen der Director der zoologiſchen Station 
in Neapel, Geheimer Rath Dr. Dohrn, und der 
Bakterienforſcher Geh. Rath Dr. 3. Cohn -Breslau 
in dieſem Jahre ernannt find, ferner 51 cor- 
reſpondirende, 90 auswärtige und 224 einheimiſche 
Mitglieder. Zu den Gectionen ift eine neu Hinju- 
getreten, die für Hygiene. der Schriſtenaustauſch 
mit auswärtigen Geſellſchaften hat eine Erweite- 
rung erfahren. Die Bibliotheh iſt dadurch wie 
auch durch Schenkungen und Ankauf erheblich 
gewachſen. Das neueſte Heft der Schriften der 
Geſellſchaft befindet ſich bereits im Drum. Die 
Humboldt - Gliftung it in dieſem Jahre durch 
eine leſtamentariſche Schenkung des verſtorbenen 
herrn G. F. Zimmermann vergrößert worden, fo 
daß ju den bis jeht jábelid zur Deriuaung 
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ſtehenden drei Stipendien von je 150 Dh. recht 
bald ein viertes wird hinzukommen konnen, 
zwecks Herausgabe der Geſellſchaftsſchriften⸗ 
wie auch zur Fortführung der wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten auf der Sternwarte fino von Selten 
hoher und höchſter Behörden wiederum namhafte 
Unterftügungen in dankenswerther Weile zuge- 
führt worden. Dadurch ift es ermöglicht worden. 
u. a. die wichtigen Wolkenhöhen- Beobachtungen 
durch das ganze Jahr hindurch fortufenen, die 
bis setzt ca. 10000 brauchbare Werthe ergeben 
haben. die dabei angewandte neue Methode des 
Aſtronomen Herrn Dr. Aanler, wie dle erzielten 
Ergebniſſe haben auf der diesjährigen Ratur- 
ſorſcher-Berſammlung in Praunſchweig, mofelbft 
Fr. Geh. Rath Dr. Reumaner-Hamburg freundlichſt 
darüber berichtete, ſeyr lebhaften Beifall ge- 
funden. Die jüngſten Arbeiten auf der Stern- 
warte beziehen auf die nach einer neuen 
Methode unterſuchten kleinen Schwankungen der 
Er dachſe, welche überhaupt erft feit einer Reihe 
von Jahren ſeſtgeſtellt fino. Dos in der zweiten 
Dezember-Sitzung genehmigte neue Statut wird 
nach der Bestätigung durch den Herren Dber- 
räſidenten den Mitgliedern zugehen. In der⸗ 
ſelben Sitzung ift der bisherige Dorftand wieder 
ewählt und der Etat für 1898 in Höhe von 
889 Mk. feſigeſetzt worden. 
Nach der Sitzung fand im hleinen Saale des 
Hewerbehauſes ein Zeftefjen fall, bei welchem 
Herr Prof. Momber das Kalſerhoch aus brachte. 
Excellens v. Goßler auf die Zukunft der Geiell- 
ſchaft, Kerr Profeſſor Bail auf den Herrn Ober 
prafidenten und ſeine Familie, Herr Geh. Rath 
Abegg auf den Vortragenden Herrn Profeſſor 
Deecke und dieſer, ein geborener Lübecker, auf 
die alte Hanſaſiadt Danzig toajieten, = 


